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Berin Nn, 26, Februar. (Drahtbericht unserer 


Berlin MANGT Schriftleitung). Die Hoffnungen, die 
t der sur Epa Moskau, London und Washington auf 
Ande Jer oi ebruar-Schlacht im Osten gesetzt hatte, 
sich nicht, Die angebliche Vernichtung 
oßen deutschen Armee im Raum von 
Massy hat sich, wie. die spanische Zei- 

M, hformaciones” schreibt, als eine der 
Ye Lügen dieses Krieges erwiesen, 

Onat mit dem Schalttag, an den man im 
nen Lager besondere Erwartungen ge- 
X hatte, geht zu Ende, ohne daß die Låge 
T Ostfront sich in irgendeiner Beziehung 

Hi lich geändert hätte, Kennzeichnend 

B U Allein der Fortgang der Schlacht an 

der Boxe f’ Brontabschnitten ohne jede Pause, Das 

ino kind lch für die letzten Tage, wo die Kämpfe 

gesehen ME itlichen Charakter gelragen haben, 
Siiciten) Ang 


d 
f Bi Stockholm, 26. Februar, (LZ.-Drahtber.), 
Stimmung über das Veto des Präsiden- 
wegen die Steuerbill, die äm Donnerstag 
Aterhaus stattfand, gestaltete sich zu einer 
na htenden Niederlage für Roosevelt, Mit 
alten 95 Stimmen wurde das Veto Roose- 
A abgelehnt, und man zweifelt nicht daran, 
a Such im Senat eine erdrückende Mehr- 
hs Agen den Präsidenten zustande kommen 
a Noch am Mittwoch erwartete man, daß 
k stens 120 Stimmen für Roosevelt im Re- 
läntenhaus abgegeben werden würden; 
Ale Zahl seiner Anhänger auf weniger als 
zusammenschmelzen würde, hatte nie- 
ah, Stwartet, und die Abstimmung hat da- 
eben © Bedeutung eines innerpolitischen Erd- 
18 gewonnen, j 
Pch letzten Nachrichten überstimmte auch 
"nat erwartungsgemäß Roosevelts Veto 
N das Steuergesetz und- hat’ damit ‘die 
ne Stellung wie das Unterhaus einge- 


Polennote an Churchill 


Mi " Lissabon, 26. Februar (LZ,-Drahtbericht), 

lE | Polnische Emigrantenausschuß überreichte 
Onnerstäagnächmittag dem englischen 

KO ominister eine Note, in der er Stellung 
A 2u der Unterhäuserklärung Churchills in 

Polnische Frage. Von amtlicher britischer 
Si liegt noch keine Mitteilung über den In- 
mit, der polnischen Antwort vor, aber von pol- 
lod Bromet Saite wird erklärt, daß die polnischen 
rdayn: gi anten die Anerkennung der Curzon-Linie 
o Tg abgelehnt hätten, In der Londoner 
srate ber eitung „Dziennik Polski” wird erklärt: 
N wird es weiterhin ablehnen, die Curzon- 


upttilm. 


nm: 1.00 
Voges | 
ugelanem IR Oklo, 25, Februar. Wie das Kaiserliche 
Uhr Zu Nuartier am Freitiu nachmittag in einer 


ülbarung bekanntgab, haben sämtliche 
schen Verteidiger der Inseln Kwadjelinn 
a Oltje nach- heldenhaftem Kampf ‘gegen 
liche Ubermacht den Tod gefunden. Die 
liche Verteidigung bestand aus 4500 Sol- 
N einschließlich der Offiziere und aus 2000 
„lbeitern des Heeres und der Kriegsma- 
ach heftigen Luftangriffen und nach 
y Neßung durch Kriegsschiffe am 30., Januar 
N der Feind am. 1. Februar mit der Lan- 
„ Yon ungefähr zwei Divisionen, Am 6. Fe- 
np olgte der letzte todesmulige Gegen- 
tip der gesamten, japanischen  Verteidi- 
irrtäfte, nachdem sie zuvor dem Feind er- 
(he Verluste und Schäden beigebracht 
t Konteradmiral Michiyuki Yamada war 
felehlshaber der japanischen Truppen von 
und ‚Konteradmiral. Monzo Akiyama 
© chlshaber von Kwadjelinn, Beide fanden 
| hols ‚den Tod. Die Inseln Kwadjelinn und 
| e liegen im Miltelpunkt der Marschall- 
‘el: 


Atlheminister und Admiralstabschef Ad- 
Shimada würdigte in einer Erklärung den 
tod der. 6500 tapferen japanischen Män- 
4 Ihre Trene zu Tenno und Vaterland 
m Leben besiegalten, Sie sind, so führte 
Inister aus, dem Beispiel des. Konterad- 
4 Yamamoto und der Verteidiger von 
auf den Aleuten, Tarawa ‚und Makin, qè- 
N le Konteradmlirale Yamada und Aki- 

" üben bei diesen Kämpfen ihren Unter- 
"Mein Vorbild und qingen an der Spitze 
Truppen in den Tod, Dieser neue Beweis 
mepi A elle und Todesbereitschaft der japani- 

N Soldaten müsse, wie Schimada fortfuhr, 
or Mänzen Nation ein Beispiel sein; die Hel- 
nr sa mit der aleichen Opferbereitschaft 


Ma 


w'e die Soldaten an dar Front, Zwar 
I ® sich die Kampffröht noch ungefähr 3000 
Wu ler vonder japanischen Heimat ent- 
Di eber os dürfe nie vergessen werden, daß 
AN at den modernen Krieqsmitteln die Fron- 
ell verschieben können. Die gegen- 


Die sowjetische Agitation schwelgte zu. Be- 
ginn. dieses Monats in der Ankündigung von 
drei „Stalingrads", die der deutschen Wehr- 
mächt bereitet werden sollten, Das eine bei 
Tscherkassy — Kanew, das andere im Süden 
westlich Nikopol und das dritte im Raum zwi- 
schen Ilmen- und Peipus-See, In jedem dieser 
Räume träachteten die Bolschewisten auf die 
Einschließung größerer: deutscher Verbände, 
Im Süden und Norden wurde es sehr bald wie- 
der ruhig; denn schon der Versuch einer Ab- 
riegelung mißlang; westlich Tscherkassy aber 
kämpften sich die eingeschlossenen deutschen 
Verbände zusammen mit den zu ihrem Entsatz 
eingesetzten Truppen in einer glänzenden Waf- 
fentat wieder frei. 

Die ‘gegenwärtigen Kämpfe stehen an der 
ganzen Ostfront Im Zeichen eines Auftaktes 


Ne Schwere Niederlage Roosevelts im Unterhaus 


Linie ala zukünftige polnisch-sowjetische 
Grenze anzuerkennen, Die polnische Regierung 
wird fest auf diesem Standpunkt beharren; 
wenn man Polen die Hälfte seines Gebietes und 
fast elf Millionen Menschen zugunsten eines 
anderen Landes nimmt, eo kann das polnische 
Volk eine derartige Mäßnahme nicht als eine 
der Gerechtigkeit oder Vernunft entsprechende 
Lösung der polnisch-sowjetischen Frage an- 
schen”, 


Drei neue Eichenlaubträger 


Führerhauplquartier, 25. Februar, Der Füh- 
rer verlieh am 12. 2. das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes an: Oberst Hein- 
rich Bronsart von Schellendorf, Kommandeur 
eines schlesischen Päanzergrenadier-Reqiments, 
als 394, Soldaten; Oberst Karl Lorenz, Kom- 
mandeur -des Grenadier-Regiments , „Groß 
deutschland", als 395, Soldaten; Oberstleutnant 
Meinrad von Tauchert, Kommandeur ‚eines 
schlesischen ‚Panzer-Regiments, als 396, Solda- 
ten der deulschen Wehrmacht. 


Ritterkreuz für einen Hohensalzaer 


Berlin, 25, Februar, Der Führer verlieh auf 
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft- 
walfe, Reichsmarschäll Göring, das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes an: Major Voß, Grup- 
penkommandeur in einem Kampfgeschwader, 
Major Herbert Voß, am 15. Mai 1911 in Hohen- 
salza geboren, hat sich im Kampf gegen 
Frankreich, England, im Mittelmeerraum und 
gegen die Sowjetunion Als Einzelkämpfer und 
Verbandsführer in hervorragendem Maße be- 
währt, 


Danisches Soldatentum in höchster Bewährung 


wärlige Lage sei ernst, und der Verteldigungs- 
gürtel der verschiedenen Inseln im Pazifik 
müsse um jaden Preis gehalten werden, um 
das japanische Kaiserreich zu schützen, 


Regierungskrise in Argentinien 


Genf, 25, Februar. Der argentinische Präs!- 
dent Ramirez ist am Donnerstägahend zurück- 
getreten, Die Amtsgeschäfte des Präsidenten 
werden von Vizepräsident. General Farrell 
übernommen. Auch das argentinische Kabinett 
60ll geschlossen mit Ramirez zurückgetreten 
sein. ‘Die Bundespolizei in Buenos Aires soll, 
60 berichtet Reuter, zusammen mit Militär- 
einheiten e'ne Reihe von offiziellen Persönlich- 
keiten im Laufe der Nacht verhaftet haben, 


ain der Ostfront neue Großkämpfe zu erwarten 


gennung A ' lacht ohne Pause / Gescheiterte Sowjetpläne 7 Es ist nichts mit den „drei Stalingrads“ 


für neue feindliche 'Großangriffsversuche. Die 
Sowjets stellen hierfür neue starke Kräfte. be- 
reit. Demgegenüber kommt den jetzigen Kämp- 
fen nur die Bedeutung zu, örtliche Angriffs- 
stützpunkte zu schaffe, von denen aus die 
kommenden Offensivbemühungen der Sowjets 
ihren Anfang nehmen sollen. Deutscherseits 
sind hiergegen. selbstverständlich Maßnahmen 
ergriffen worden, zu denen nicht zuletzt auch 
die Absetzbewequngen im Nordabschnitt ge- 
rechnet werden müssen. Auch die Freigabe der 
Stadt Kriwoj Rog ist unter diesem Gesichts- 
punkt zu werten. Nachdem der, Brückenkopf 
von Nikopol geräumt war, konnte es sich nur 
noch um einige Taqe handeln, bis auch Kri- 
woj Roy dem Feind wieder überlassen werden 
mußte, Die feindlichen Störungsmanöver be! 
dieser Räumung und die Versuche hierbei, eine 
Zange für die deutschen Truppen zu bereiten, 
sind völlig mißlungen. ' 

In dem Frontabschnitt, in dem die Bolsche- 
wisten am weltesten vorgedrungen sind, also 
in dem Dreieck Luzk-Rowno-Dubno macht sich 
eine zunehmende deutsche Gegenwirkung ve- 
merkbar. Das läßt der Wehrmachtbericht vom 
Freitag mit seinen Angaben über die Kämple 
südlich der Pripjet-Sümpfe erkennen, Der 
deutsche Gegenangriff hat hier Fortschritte Je- 
mächt, Im Norden gehen nach der Zurück- 
nahme der Leningrad-Front die Frontverlaga- 
rungsoperationen planmäßig in dem großen 
Frontbogen weiter, der sich von Staraja Russa 
bis zum Nordz'pfe] des Peipus-Sees erstreckt, 
Die Sowjets versuchen laufend, in diese Ope- 
rationen störend einzugreifen, waren aber nicht 
in der Lage, den planmäßigen Ablauf zu var- 
hindern. Die Hoffnungen, die die Sowjets hier 
auf ein Abschneiden großer deutscher Truppen- 
teile gesetzt hatten, sind zunichte geworden. 

An allen Abschnitten der Ostfront haben 
auch die. letzten Tage Führung und Truppe 
ganz auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt. Das 
ist von gulet Vorbedeutung für die Kämpfe, 
die in der „Schlacht ohne Pause” zweifellos 
auch in den nächsten Wochen zu erwarten 
sind, 


USA.-Flieger desertieren 


Stockholm, 25. Februar. Nach der Uberllie- 
qung Südschwedens durch schwere alliierte 
Flugzeuge am Donnerstagabend gegen neun Uhr 
wurde — wie „Aftonbladet“ berichtet — das 
ganze Gebiet zwischen Helsinghorg und Hoe- 
ganales von Militär abeesucht, Am Freitag 
entdeckte man nicht weniger als acht Bomben, 
die unexplodiert nördlich von Helsingborg 
lagen. Die Nationalität der Bomber sei „noch 
nicht genau” festgestellt; „wahrscheinlich“ han- 
dele es sich um englische viermötorige Bom- 
benflugzeuge, „Folkets Dagbladet“ qlaubt, daß 
die amerikanischen Flieger, die mit ihrem 
Flugzeug in Südschweden am Donnerstag not- 
landeten, Deserleure seien, die genug vom 
Luftkrieg gegen Europa haben, Das Flugzeug 
sel nämlich vollständig unbeschädigt, auch an 
Benzin ‚habe es nicht gefehlt, 


Dem Leibarzt des Führers 


Führerhauptquariler, 25. Februar. Der Füh- 
rer hat am 24, Februar dem Arzt und Forscher 
Prof, Dr, Theo Morell-Berlin das Ritterkreuz 
zum Kriegsverdienstkreuz verliehen und ihm 
diese hohe Auszeichnung persönlich überreicht, 
Professor Dr. Morell, der seit 1936 Leibarzt des 
Führers ist, hat in jahrzehntelanger Arbeit als 
Vorkämpfer auf dem Gebiet der Vitamin- und 
Hormonförschung sich besondere Verdienste 
erworben. 


w 


Nebelwerfer auf Solbstfahrlafette 


un 


Wie hier im Kampfraum Newel haben sich die schnellbeweglichen Nebelwerfer auf Selbstfahrlafette 
bei der Vernichtung feindlicher Kräfte gut bewährt. Das Geschlitz In Feuerstellung 


(PR.-Aufn,: Kriegsberichter Kamm, Ath Z.) 


Sonnabend, 26. Februar 1944 


Deutsche Fallschirmpioniere in Italien 


die für Sprengarhbeiten eingesetzt sind. Die Reste 

eines übriggebliebenen Mauerbogens werden durch 
eine neue Sprengindung beseitigt 

(PK.-Aufn.; Krlegsberichter Wahner, PBZ., Z 


Die Marschall-Inseln 


Von Heinz Bongartz 


Der Optertod Japanischer Soldaten und 
Zzivilarbeiter auf zwei Inseln der Marschall- 
Inseln. geben näachsiechendem Aufsatz ein 
besonderes gegenwirtiges Interesse, 

Die großen strategischen Grundlinien des 
ostasiälischen und, des europäischen Krieges 
haben viel Gemeinsames; nicht nur im Hin- 
übergleiten der Angriffsinitiative von der 
einen auf die andere Seite, sondern in gewis- 
ser. Beziehung, auch im Rhythmus der Kämpfe 
sellst. Während in Europa sowohl wie in Ost- 
asien die großen Ollensivstöße, die zur Schäf- 
fung’ gewaltiger militärischer und wirtschaft- 
licher Igelstellungen führten, einer einzigartl- 
gen geschlossenen Handlung gleich abrollten, 
löste sich der darauf folgende, mit massierten 
Kräften. unlernommene Geyensturm des Geg- 
ners mit dem Ziel der Wiedereroberung des 
Verlorenen und der Zerbrechung der deut- 
schen oder der japanischen Stellung immer 
mehr in einzelne Kampfhandlungen auf, die im 
Anlauf etwas aus dem strategischen Rundbau 
herausbrechen, dann wieder stocken, an der 
gleichen oder an anderer Stelle erneut anset- 
zen, nach gewissen Erfolgen wieder ins. Stok- 
ken geraten und so fort, Dieser Rhythmus des 
Kampfes ist leizien Endes bezeichnend für den 
ganzen, von der feindlichen Initiative bestimm- 
ten Abschnitt des Krieges; am ausgepräglesten 
jedoch ist er wohl im Kriegstheater des süd- 
westlichen Pazifik wo nun der nordamerika- 
nische Angriff gegen die Marschall-Inseln ab» 
rollt als ein neuer Anlauf zu den vielen vor- 
hergegangenen. 

Für den kriegsfremden Betrachter der glatt- 
flächigen Karte mögen die gegnerischen Dar- 
legungen, daß es sich bei den Operationen qe- 
gen die Marschall-Inseln lediglich ‘um ein 
neues Glied innerhalb eines: seit dem Beginn 
der Salomonenkämpfe ununterbrochen: verlolg- 
ten strategischen Angriffsplanes großen Stiler 
'andle, bestechend wirken. Sicherlich klingt 
es schön, wenn davon gesprochen! wird, daß 
man, im Kampf um Neu-Guinea und die Salo- 
monen beginnend und dann nach Nordosten 
aushölend, beharrlich dem Gedanken gefolgt 
sei, einen Zangenarm um den japanischeh 
Südbesitz, herumzulegen und. ihn. schließlich 
von Norden her, praktisch also im Rücken und 
im Gebiet der Verbindungslinien zwischen ihm 
und dem japanischen. Mutterland, zu umlas- 
sen. In Wirklichkeit jedoch stellen derartige 
Ausführungen nur den Versuch dar, nachträg- 
lich eine einheitliche Linie und ein System in 
eine nün schon mehr als anderthalbjährige 
Folge von Angriffshandlungen zu bringen, 
Wohl deuten heute die Kämpfe "um die Mar- 
schall-Inseln in der Tat eine Zangenbewegung 
um den für Japan entscheidenden Südbesitz 
und gegen dessen Verbindungswege zum Mut- 
terlande an; aber erwachsen sind diese Oye- 
rationen nicht aus einem großangelegten Ge- 
samtplan, sondern aus dem immer wieder zur 
Erstärrüng nelgenden Rhythmus der großen 
Offensiv- und Durchbruchsschlachlen im Ge- 
biet von Neu-Guinea und der Salomonen und 
dem Versuch, an anderer Stelle schwä- 
chere Widerstandspunkte zu linden 
und hier den zähflüssigen Operationen den 
Charakter schnellerer und entscheidenderer 
Bewegungen einzuhauchen, Neue Kräftesamm- 
lung, neue Anläufe — der Rhythmus ist er- 

halten geblieben, und so sehr, wie gesagt, An» 
griff und Festsetzung auf wichtigen Gilbert- 
und Marschall-Inseln eine weiträumige Zan» 
genbewegung andeuten, bis hente ist dieses 
Zangengebilde immer noch erst ein sehr welt- 
mäschiges, dünnes Stützpunktgebilde auf Atol- 


Er 


Wir bemerken am Rande 


Der Bankerott Als der Führer in den schick- 
der Polengaranten salschweren Sommorlägen des 
Jahres 1939 noch bemüht war, 

mit Polen zu einem Ausgleich zu kommen und so 
das Unglück eines Krieges belden Ländern zu er- 
sparen, da gab England am 25. August seine Polen- 
garantie. Das geschah in der bewußlen Absicht, die 
blinde Warschauer Regierung in einen Krieg mit 
dem Reich zu locken und damit: einen Brand zu ent- 
desseln, der nach Londoner Ansicht in kurzem Wal- 
tengang und mit mäthemalischer Sicherhell das na- 
tionalsozialistlsche Deutschland vernidıten würde, 
Der polnische Reglerungsklüngel bib aul den Köder 
und zog großspurig vom Leder — mit England an 
der Selle und mit Frankreich als dritten von der Partie 
war reiche Beute doch sicher! Die Dinge sind an- 
ders gelaufen, In achtzehn Tagen war Polen zer- 
Schlagen, der Warschauer Größenwahnsinn zerllal- 
tert. Und als der polnische Adler am Boden lag, 
kam Moskau aus dem Hinterhalt, nahm sich Ost- 
polen und die baltischen Staalen. Das war erat der 
Anlang: der polenleindlichen Haltung der Gewalt: 
haber des Kreml; Restitelle des polnischen Heeres 
wurden kriegsgelangen -geselzt, bel Katyn zehntau- 
send polnische Oiliziere erschossen; über eine Mil- 
Jion- polnischer Menschen, Frauen und Kinder nach 
Sibirien verschleppt — über Ihr Schicksal breitet sich 
das Schweigen des Todes, In unseren Tagen ist das 
Ziel Moskaus völlig klar geworden — ganz 
Polen überzuschlucken und ihm die Segnungen des 
Arbelterparadieses zu berellen; ein Sowjetpolen for- 
dert Stalin mit den entsprechenden Aussichten: für 
das polnische Bauernvolk, lür die polnische Intel- 
Iigenz... Und England? Mit dem 25, Februar war 
der Tag gekommen, wo sich die englische Regierung 
zu entscheiden hat, ob es die „Garantie” an Polen 
verlängern will oder nicht, Die Antwort Ist hinten- 
herum von London schon gegeben worden; es 
wird an dem Wortlaut dieses nerliden Beistandsver- 
sprechens herumgetültelt: die Garantie sel nur gegen 
Deutschland gegeben worden, bexöge sich nur aut 
die polnische Wesigrenze und so weiter. Daß die 
englische Regierung verpllichtet Ist, die polnischen 
Grenzen gegen Jede europäische Macht, wie es In 
dem Wortlaut des Vortrages heißt, zu gewährleisten, 
also auch gegen die Sowjetunion, die Polen einfach 
kassieren will, das wird In der Downing-Streot ver- 
schlilfen — denn man wird doch nicht Polens wegen 
Moskau vor den Kopt sloben, jenes Moskau, dessen 
Waltenhille und Blulopier allein nach den englischen 
Hasardeuren eine Chance in diesem Kriege bieten! 
England gab diese Garantie gewissenlos und tücklsch, 
um seine eigenalchtigen Vernichtungsziele - gegen 
Deutschland zu untermauern. Jetzt wird die "Welt 


das Schausplel der Bankerolterklärung dieser Ga- 
rantie erleben, vielleicht nicht mit dürren Worten, 
sicher aber In der gewohnten xzynischen britischen 
Verklausulierung. Das Ist England... wi. 


len im Vorfeld der. japanischen Rüundstellung 
und — operativ gesehen — ein in immer neuen 
Anläufen vollzogenes Abtasten dieses Rund- 
baues, Das amerikanische. Handeln ist unbe- 
streitbar von einer Zähigkeit erfüllt, die dem 
Anrennen eines wilden Büffels ähnelt. Es ist 
gekennzeichnet durch überlegene Massenäuf- 
tebole und eine souveräne Mißachtung von 
Materialverlusten; doch auch das hat im Sa- 
lomonengebiet ebenso wie in den nunmehr- 
gen Hauptangriffspunkten stets nur ein be- 
grenztes Vordringen bis zur Erschöplung der 
zum Anlauf gestapelten Masse zur Folge ge- 
habt, weil die japanische Aushaltefähigkeit 
bis zum letzten Mann überall ihre hem- 
mende Kraft bewies, 

Es wird im Kampf um die Marschall-Inseln 
und bei den mit Sicherheit folgenden weiteren 
amerikanischen Anläufen kaum anders sein. 
Das aber ist allein das, worauf es für Japan 
in diesem Raume ankommt, in dem militärl- 
sches Auswelichen keine wirtschaftlichen Fol» 
gen hat, Solange Japan in so ungeheuer wel- 
ton Räumen kämpfen kann, solange sich der 
Kampf mehr oder weniger abseits der kriegs- 
wirtschaftlich wichtigen Räume vollzieht, geht 
es gar nicht um Besitz oder Verlust dieses 
oder jenes Inselstützpunktes oder dieser oder 
jener Inselgruppe; von wirklich "hoher und 
entscheidender Warte aus gesehen, dreht sich 
der ostasiatische Krieg darum, ob Japan 
dürch hinhaltenden Kampf die Zeit ge- 
winnt, die notwendig Ist, um die ungeheuren 
Rohstoff- und Menschenkräfte, die Infolge sel- 
nes überräschenden militärischen Zupackens 
jetzt zur Verfügung stehen, in militärische 

raft umzusetzen und dadurch zu einem 
Machtgebilde zu werden, das nicht nur, wie 
heute schon, menschlich, sondern auch mate- 
riell jedem Gegner auf jede Zeit gewachsen 
ist. Auf der anderen Seite geht es darum, ob 
es der nordamerikanischen Kriegführung ge- 
lingt, zu einem entscheidenden Erfolge zu ge- 
langen, bevor Japan jene Ausschöpfung sel- 
ner Kräfte erreicht hat, Die Voreinigten Staa- 
ten brauchen den baldigen entscheidenden Er- 
folg, die Japaner brauchen Zeit, Halten sie den 


Das Geheimnis der Seeklause 


Von Gustav Renker 
3) Urheberschutz; Promethous:Verlag, Gröbenzell 


„Nur nicht so hitzig, Bub." Wieder war Ihr 
Lachen halb Kichern, halb Hüsteln. „Leute, die 
mit dem Hofer gegangen sind, hab Ich wohl 
gern. Kannst mir allerlei erzählen.“ Etwas wie 
Neuglerde war in der Aufforderung. 


Es war ihm zuwider, von den Dingen zu 
zeden, die wie ein Alpdruck auf Ihm lagen; 
von dem Kampf um die Freihelt des deütschen 
Bauernvolkes, von dem Druck der UÜbermacht 
der sie erlegen waren, von dem Vorrat, durch 
den der Hofer Ander) gefallen war. Norberts 
Mund war stil geworden In den Monaten, da 
er sich wintersüber auf Alphütten verborgen 
hatte, in den langen Tagen der Wanderung 
durch die Berge, sobald der Schnee förtgataut 
war, Er hatte einen Augenblick erlebt, da er 
von hohem Grat aus sen Elternhaus tief unten 
im Drautal gesehen halte — gesehen, wie man 
den Mond sieht, dem man n'cht nahen kann 
Dort hätten sle ihn ru allererst geschnappt, und 
der Bruder hätte ihn niemals bergen können, 
Es stand ein Preis äuf den Kopf des Kärat- 
ners, welcher den Tirolern zu Hilfe geeft war, 

„Und willst wohin?‘ kam die Frage der 
Fischer'n, 

Er führ mit der Hand ins Ungewlase, himmel- 
auf, als könne er fliegen und damit den Fran- 
zosen entwischen, „M'ch bergen, wo ich sicher 
bin. Nicht wegen dem daß an mir viel dran 
liegt, Fischerin, Aber es ist schade um jeden 


= a A m m E —— 


Gestern wurden 166 Terrorflugzeuge abgeschossen! 


Vierter Großangriff auf London / Erbitterte Waldkämpfe an der Beresina 


Aus dem Führerhaupiquartier, 25, Februar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt‘ be» 


"kannt: 


Im Raum von Kriwoj Rog und Swenigo- 
rodka scheiterten auch gestern alle Angriffe 
der Bolschewisten.: Unsere Angriffe westlich 


‚Swenigorodka und im Gebiet südlich der Pri- 


pjetsümpfe machten trotz zähen feindlichen 
Widerstandes weitere Fortschritte, Südlich der 
Beresina und nördlich Rogatschew dauern die 
schweren Abwehrkämpfe mit dem sich weiter 


verstärkenden Feind an, Versuche der Sowjets, : 


auf das Nordufer der Beresina vorzudringen, 
brachen in erbitterten Waldkämpfien zusam- 
men, Der Ort Rogatschew wurde in der- Nacht 
zum 24, Februar nach Sprengung aller Anlagen 


‚geräumt, Weiter nördlich warfen unsere Trup- 


pen im Gegenangriff vorgedrungene sowjeti- 
sche Krälle zurück und vernichteten eine 
durchgebrochen® feindliche Kampfgruppe. 
Starke Kampt- und Schlachllliegerverbände un- 
terstützten die Kämpfe des Heeres und fügten 
dem Gegner hohe Menschen- und Material- 
verluste zu. Auch südöstlich YYHREBRE kpe en 
Angriffe der Sowjets und wiederholle Versu- 
che, eine Einbruchsstelle zu erweitern, nach 
Abschuß von siebzehn feindlichen Panzern zu- 
sammen. Zwischen der Bahn Pleskau—Luga 
und dem Pleskau-See führten die Sowjets mit 
neu in den Kampf geworlenen Kräften wieder- 
holte Durchbruchsangriffe, Sie scheiterten, zum 
Tell in Gegenangriifen. Unsere Truppen er- 
oberten die im Peipus-See gelegene Insel Piris- 
saar gegen zähen feindlichen Widerstand zu- 
rück und behaupteten sie gegen mehrere Ge- 
genangriffe der Bolschewisten, Während süd- 
westlich von Narwa heftige Vorstöße der So- 


wjets erfolglos blieben, führte nordwestlich 
der Stadt ein Angriii estnischer Freiwilliger 
nach hartem Kampf zur Beseitigung eines 
feindlichen Brückenkoples über die Narwa. 

In Italien fanden keine Kampfhandlungen 
von Bedeutung statt, Unsere Fernkampfbalte- 
rien setzten die Bekämpfung feindlicher Aus- 
ladungen im Raum von Nettuno sowie gegen 
den Nachschubverkehr des Gegners mit guter 
Wirkung fort. 

In den Mittagsstunden des 24. Februar. un- 
ternahmen nordamerikanische Bomberverbände 
unter starkem Jagdschutz Terrorangriife gegen 
einige Orte in Nord-, Mittel- und Süddeutsch- 
land. Besonders in den Städten Schwein- 
furt und Gotha entstanden Schäden. In der 
vergangenen Nacht führten britische Bomber- 
verbände abermals einen Terrorangriff gegen 
die Stadt Schweinfurt, Feindliche Störflugzeuge 
warfen. außerdem Bomben auf Orte in West- 
deutschland. Unsere Luitverteldigungskräfte 
vernichleien bel diesen Angriffen 166 teind- 
liche Flugzeuge, darunter 143 viermotorige 
Poher. Die Heitsche Lultwafle führte In der 
letzten Nacht wieder einen erlolgreichen Grob- 
angriff gegen London durch. ; 

Schnellboote versenkten in der vergange- 
nen Nacht im Nordausgang des Kanals aus 
einem von Zerstörern gesicherten britischen 
Geleitzug einen Dampfer mit 2000 BRT. und 
torpedierten zwei weitere mit 3000 BRT. Das 
Sinken dieser Schiffe ist wahrscheinlich, Bri- 
tische Schnellboote erlitten bei dem erfolglosen 
Versuch, ‘den zurückkehrenden deutschen Ver- 
band anzugreifen, erhebliche Schäden, Unsere 
Boote kehrten vollzählig und ohne Ausfälle in 
ihre Stützpunkte zurück. 


500 Maschinen — das sind 4000 Mann Fliegerpersonal 


Berlin, 25, Februar. Die anglo-amerikani- 
schen Terrorbomber holten sich bei der Wei- 
terführung ihrer Angriffe gegen das Reichs- 
gebiet am 24. Februar und in der Nacht zum 
25. Februar wiederum folgenschwere Verluste. 
Ihre erneuten Versuche, ‚durch gleichzeitige 
Einflüge "aus verschiedenen Richtungen die 
deutsche Luftabwehr aufzusplittern und lahmzu- 
legen sowie durch Täuschungsmanöver bei dem 
nächtlichen Angriff gegen Schweinfurt unsere 
Nachtjäger irrezuführen, vermochlen nicht die 
riesigen Verluste zu vermeiden, die ihnen 
durch deutsche Tag- und Nachtjäger und Flak- 
artillerie der Luftwaffe beigebracht worden 
sind. Die Briten und Nordamerikaner verloren 
bei diesen Kämpfen, dem Wehrmachtbaricht 
zufolge, insgesamt 166 Flugzeuge, darunter 143 
viermotorige Großbömber, innerhalb einer Zeit- 
spanne von kaum 15 Stunden, 

Aus diesen Luftschlachten konnten sich nur 
wenige Bosatzungsmitglieder der feindlichen 
Bomber durch Fallschirmabsprung retten. Die 
meisten kamen bei den Abstürzen sowie bei 
den darauffolgenden Aufschlagbränden ums Le- 
ben, Die Anglo-Amerikaner büßten in diesen 
wenigen Stunden über dem Reichsgebiet min- 
destens 1900 Mann fliegenden Personals ein. 
Vom 20, Februar bis Freitag verloren sie in 
fünf Tagen rund 500 Flugzeuge, weitaus in der 
Mehrzahl viermotorige Bomber, Der damit 
verbundene Ausfall von fast 4000 Fliegersol- 
daten mit langer Fachausbildung, 1800 hoch- 


qualifizierten Flugzeugmotoren und nahezu 
5000 Maschinenkanonen und Maschinenge- 
wehren innerhalb eines Zeitraumes von 120 
Stunden beweist deutlich die immer weiter an- 
wachsende Stärke der deutschen Luftvertef- 
digung, 

Der Blitz ist wieder da 


Stockholm, 25 ‚Februar, Die englische Presse 
befaßt sich in steigendem Maße mit der Wir- 
kung der deutschen Luftangriffe, „Daily Mail" 
bringt Bilder mit der Unterschrift, daß das 
nächtliche Schauspiel beim deutschen Angriff 
an die Tage des Jahres 1941 erinnerte, Der 
„Daily Sketch“ und die Londoner „Times“ zel- 
‚gen Abbildungen von zwei riesigen Bomben- 
kratern, in denen ganze Fabriken verschwun- 
den sind. Der Londoner Nachrichtendienst er- 
klärte: „Nach einer Woche von Luftangriffen, 
die schwer und anhaltend waren, fühlt jeder 
von uns, daß der ‚Blitz‘ wiedergekommen ist. 
Wir erkennen die Schwere der Angriffe an der 
Wildheit unseres Abwehrfeuers; viele beträcht- 
liche Schäden sind bereits verursacht worden, 
Die Bombenangriffe bilden an den Tagen da- 
nach das Hauptgespräch der Bevölkerung." 
Am Donnerstag konnten die Londoner, nach 
„svenska Dagbladet", sogar am hellichten Tage 
über London deulsche Flugzeuge beobachten, 
die jedoch keine Bomben abWarfen, sondern 
vermutlich die Schäden nach den Nachtangrif- 
fen photographierten, 
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Gegner in dem langsamen Rhythmus von An- 
lauf und Erstarrung gefangen, so ist ihnen: die 
Zeit, die sie zum Aufbau ihrer Macht im Hin- 
terland benötigen, gewiß und damit der Sieg. 

Der sparsame japanische Kräfteeinsatz von 
heute ist nicht das Zeichen der Unterlegenheit, 
sondern der hinhaltende Schleier vor der 
rückwärtigen Großmachtentwicklung vor allem 
in der Luft und zur See, Diese hat sich bisher 
nur dann kurz angekündigt, wenn der Einsatz 
der schwachen Abwehrstraitkrälta nicht aus- 
zureichen schien, um einen entscheidenden 
Durchbruch des Gegners zu verhindern. Das 
wird zweifellos auch In der nächsten Zukunft 
der Fall sein, überall dort, wo die nordamerl- 
kanischen Anläufe gefährlichere Tiefe zu ge- 
winnen drohen. Ohne die Beachtung dieser 
Grundlinien des ostaslatischen Krieges geht 
jede Bewertung der Ereignisse einschließlich 
der jüngsten Kämpfe im Gebiet der Marschall- 
Inseln am Kern der Sache vorüber, Jeder 
Raum- und Stützpunktgewinn gegenüber einem 
Gegner, der sich bewußt sparsamer Abwehr 
hingibt, um den Feind in verzehrenden Ope- 


deutschen Arm. Wir werden ihrer bald genug 
brauchen können, Hast wohl nicht gehört, daB 
im Deutschen draußen ein Dichter gerufen hat: 
Das Volk steht auf, der Sturm bricht los.‘ 


„let es sowelt?" fragte sie leise, Und dann 
fuhr sie Ihn plötzlich ‚an: „IB, trink — da ist 
Geißenmilch! Schlag hinein, was du kannst und 
schlage dann wieder heraus auf die Franzosen!" 


Ihre Augen sprühten, und die:Stimme hatte 
heller, jünger geklungen. 

Er aß wieder, während die. Alte wie eine 
große Fledermaus zusammengeduckt Ihm ge- 
genüber saß und ihn fortgesetzt anstarrte., End- 
lich war er fertig und wischte sein Steckmesser 
an der Hose ab, 


„Gelts Gott für Speise und Trank, Fischerin, 
Und nun gewährt Ihr mir noch ein Lager, da 
es draußen so stürmt und regnet, und wie Ihr 
sagt, im Dorfe keine Statt für mich ist.“ 


„Im Dorfe war einmal Dach und Atzung für 
jeden Wanderer”, sagte aile langsam, als wollte 
sie zu einer Erzählung ausholen. „Es war das 
letzte Dorf deutscher Zunge unter den Slawen, 
und deshalb hieß es Deutschhäußern, nennt sich 
heute noch so, solange Ich lebe, die letzte Deut- 
sche allhier. Die Windischen fre’llch nennen e 
Hudica." Sie blies mit spitzen Lippen in das 
Licht, als wolle sie den fremden Klang var- 
scheuchen. È 

Da sie nun schwleg, lockte Norbert neuer- 
dinge die verschlossene Botschaft hervor. „Und 
jetzt sind die Häuser leer?" 

„Leer! Ab und zu schläft Gesindel darin, 
wo einst Herren waren, Bauern! Jeder Bauer 
ist ein Herr, Das ist nun an die dreißig Jahre 


rationen zu binden und zu schwächen und un- 
terdessen seino eigenen Angriffskräfte zu stei- 
gern, bedeutet nichts, solange er keine der- 
artigen Auswirkungen auf diesen Gegner hat, 
daß er seine in Bildung begriffenen Kräfte vor- 
zeitig im Kampf zersplitiern muß, um den vor- 
zeitigen Zusammenbruch seiner Abwehrfront 
zu verhindern. Das gilt für die Nordamaeri- 
kaner im Südpazifik; ja, ihr langsames Vor- 
dringen ohne entscheidenden Ausgang ent- 
behrt nicht einer gewissen Unheimlichkeit, da 
sie sich mehr oder weniger tief in den Bereich 
der im Hintergrund entwickelten feindlichen 
Kräfte hineinbegeben, ohne diese selbst ent- 


scheidend getroffen zu haben, Eine derartige 


Situation liegt heute in Europa vielleicht schon 
näher als in Ostasien, wo die Kämpfe um die 
Marschall-Inseln erst einen weiteren Schritt 
dieses Hineinlockens des Gegners in das 
eigentliche Kraftfeld bedeuten und‘ wo der 
Krieg sich wahrscheinlich noch für große Zeit- 
spannen ; rüstet, während er in Europa sei- 
ner Entscheidungsstunde entgegenzudrängen 
scheint, 2 wb, 


her, da drohte die Wand des Hohlicht einzu- 
stürzen, Felsblöcke sind niedergerollt, immer 
näher an das Dorf, Kannst ihrer noch viele 
sehen, im Hause des Wassertheurer hat ein 
Trumm die Wand eingeschlagen, nachdem cs 
den Stadel- zerirümmert hat, Gelehrte Herren 
sind gekommen aus Klagenfurt und sogar aus 
Wien und haben gesagt, daß das Dorf ver- 
nichtet "würde; der gange Berg sei roglicht 
(wackelig). So sind die Leute ausgezogen, hin- 
aus ins Unterland oder noch weiter, Was weiß 
ich wohin? Und dann kamen die Kriege, die 
Franzosen, die große Not. Niemand hat sich 
mehr um Deutschhäusern gekümmert, und nie- 
mand hat daran gedacht, daß der Berg wieder 
ruhig geworden ist und die neunmal geschoiten 
„Herren nicht recht gehabt haben mit Ihrer 
Welssagung. Die Acker sind vom ‚Gras über- 
wuchert, und die Stuben sind leer, Ein Dorf 
re oben am Bergsee, aber es ist kein Bauer 
arin," 

Daa Unwetter schien seinen Höhepunkt er- 
reicht zu haben, Der See ging hohl, und in 
tiefem Rauschen, mit hellerem Klatschen tobte 
die Brandung an die Uforfelsen, und die Blitze 
Nluleten 60 hell In die Stube, als umzüngle ein 
Feuermeer das Häus. Uber das Dach tohta 
der Sturm, doch der Felsen brach seine Wucht, 


und das alte Gebälk blieb ruhig und üner- - 


schüttert, als sei draußen eine windstille Som- 
mernacht, 

Die F'scherin hälte wieder eine Weile qe- 
schwiegen, Als scheute sie den Klang der 
Stimme während der wilden Musik des Ge- 
witters, Im Zucken der Blitze sah Norbert ihre 
Augen leer und abwesend in eine Ferne star- 


Japans Helden im Südpz í 


Die Marschall-Inseln, -die sich 7w 
dem 162, u3d 174. Grad östlicher Länt 
zwischen dem 5. und 13. Grad nördlicher# 
ausdehnen, bestehen aus zwei großen 
auseinander gezogenen Reihen von 
(Korallen-Inselä), die von Nordwesten 
Südosten verlaufen: der Ralik-Gruppe W 
sten und der Ratak-Gruppe östlich davot 
sind insgesamt 350 Inseln mit zusamme 
400/gkm Fläche, Nur sieben von ihnen tägl 
mehr als einen Meter über die höchster 
linie. Die Mehrzahl der Eilande ist 7 
wohnt, Der wichtigste Platz der ganzen GE 
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ist Jaluit, die südliche Hauptinsel der ah 

Gruppe, Sie bildet auch den Hauptpfellde 
japanischen Stellung in diesem Gebiet tsi 
Die Landung der Amerikaner jat dean 
in respektvoller Entfernung von Jaluit, AV 
Kwadejelinn-Inseln im Norder. der Grup 
folgt. Die Kämpfe werden zweifellos Ale, 
weniger Jangwierig sein als die auf den 7 
monen; wie entschlossen Japan diese “opf 
aus strategischen Gründen zu verteidigen 
denken, beweist der Heldenkampf auf Wlhn, 
und Kwadjelinn, en 


Zwei Frauen-Urteile 


Nordamerikanerin gegenseitig beurteileWAlch an 


einer von einer Engländerin geschrieb£ 
der andere von der amerikanischen Fral 
Engländers, Die Engländerin, Majorle 
meint, die Amerikaner wären alle viel 2W) 
von sich eingenommen; außerdem hält 
für „sehr faul“, Die Amerikanerin, 

Kenward, äußert sich umgekehrt noch í 
scher. „Ich glaube", so schreibt sie, „Ad? 
länder mögen die Amerikaner einfach aus 4f 
zip nicht. Ich bin jetzt viereinhalb Ja% 
England und fürchte, wenn ich nicht eing 
Portion Humor hätte, hätte ich längst MT 
Geist aufgegeben .. 1" ! 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem ordentlichen Proles#® 
Bergrat Dr, phil. Ludwig Tübben in Berlin. Nik® 
aus Anlaß der Vollendung seines 75, Leben/iäh ic 
In Würdigung seiner Lehr- und Forschertäligk® ) 
dem Gebiele der Bergtechnik die Goethe-Meddlf 
Kunst und. Wissenschalt verliehen, ebenso Ey, 
dentlichen Prolessor em. Dr. Allred Schultze IM Apen 
zig aus Anlaß der Vollendung neines 80. | 
Jahres in Würdigung seiner Verdiensto ala F 
und Lehrer auf dam Goblet der deutschen 
manlschen Rechtsgeschichte, m 

Einem amtlichen Bericht aus Bern zuloldd, EN 
Hogen Iremde Flugzeuge in der Nacht kum # 
btuar 1944 Schweizer Hoheitsgeblet, M. 

Reuter gibt aus Jerusalem ‚einen amtlld 
richt, nach dem zwei Pollzeiwagen auf dem” 
Karmol; bei Jerusalem durch Zeitxünderbomd rm Mb 
stört wurden, ‘Es handelt sich um Notwehran 
vonden Briten: unterdrückten Araber, die my, 
der scheinhelligen englischen Judenpolitik HAN 
nach Ihrer Rechte in Palästina beraubt worden I a 

Der britische Oberkommissar ‚In Palüstl 
bei einem Emplang der Palästina-Regierund ® 
Schwierigkellen bei den ägyptisch-palästinef 


Y 
Wirtschaftsverhandlungen in Jerusalem hin. 
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| en 
ren — vielleicht weckte dieses Wetter ND 
Erinnerung für die Alte. A, 
Der Bursch hätte gern noch mehr üb" 
verlassene Dorf gehört, Blitzechnell wanie. 
der sich auf einem Weg ins Unbekannte DER 
der Gedanke aufgestiegen, ob ihm nich 
einsame Gegend Unterkunft und Vor 
bringen könnte. Häscher kamen gewiß} 
hierher, und es war doch noch sein Lanm 
Menschen redeten seine Spräche, Er N 
Bauernsohn gewesen, bevor der Kried ' 
brochen war, aber er war der jüngste VO" 
Brüdern, Den Heimathof im Drautal hatte g 
Landessitte Hans, der Älteste, übernomlf; 
hier aber war Erde, die niemanden 49%% 
mehr als das, waren schon fertige HA 5 
die man jederzelt einziehen konnte, MN à 
Er räusperts sich einige Mala, doch) k 
Fischerin schien ihn nicht zu hören. Pl, 
flüsterte sie mit heiserer Stimme zu sich © 
„Der Sea schreit — so wie damals ~ 
grüne Fischweid ist jetzt ein Gischt. Brif 
doch nix herauf.“ (7 
Norbert nahm sein Pfeillein vor, IR: 
Feuer schlug, zuckte das Weib zusamm@T it} 
war wieder Im Jetzt. N 
„Ja so, du bist auch noch da, pit 
Mensch. Wia hast gesagt, daß du heiti 
Norbert — werd’ mir's wohl merken “F 
Oder auch wieder vergessen, wenn du m 
deiner Wege gezogem bist,” ı ug) 
\„Wie war das, Fischerin, mit Verlal,# 
habt gesagt, es sei zeitweise Ges!ndel 
leeren Häusern," 
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- Besuch des Obergebietsführers 
mm 28. und 29. Februar wird der Ober- 


großen i fih lührer des Gebiets Wartheland, Werner 

n von Sent, anläßlich einer Jahresanfangstagung 
rdwesten Tu die Banne. Litzmannstadt-Stadt (663), Litz- 
Gruppe ME Nnstadt-Land (664) und Lentschütz (908) in 
tlich day mannstadt weilen, Am 28. 2. abends ist 
zusamme X Wettsingen zwischen den tenannten drei 
on ihnen f „en in Anwesenheit des Obergebietsführers 
e höchstem Vsesehen, zu dem schon seit längerer Zeit 
ide Bt k ereitungen getroffen wurden, Am 29. 2, 
ganzen SET, Mittags. wird Obergebietsführer Kuhnt 
f nae Besichtigungen von Einrichtungen der 

Hr Jugend durchführen. Um 15 Uhr findet 

Nein Appell der Führerschaft der drei 
ne in der Führerschule des Bannes 663 in 
Jügendstraße 14 statt, auf dem Oberge- 
wslührer Kuhnt den Führerinnen und Füh- 


N die Ausrichtung für das Jahr 1944 geben 
luih, nika i Um 19.30 Uhr wird dann in der Sport- 
so Wae eine Großkundgebung durchgeführt, auf 


a ebenfalls der Obergebietsführer das Wort 
ntelfen wird, um zur gesamten Jugend des 
Mülbereichs Litzmannstadt zu sprechen, Uber 


2 N Fr Veranstaltung wird noch berichtet wer- 
i KN, 


I Luftschutzappell der Partei 


a Aut Veranlassung des Kreisleiters fand in 
Iig d Porthalle ein Appell der Politischen Leiter 
Ins “ ik 


ger Amtsträger des Reichsluftschutzbundes 
a Eröffnung der Versammlung sprach 
| e röllzeipräsident, 4#-Brigadeführer Dr, Al- 
tt, in seiner Eigenschaft als örtlicher Luft- 


Nützleiter, Er gab eine eingehende Schilde- 


ei f 
na 


isel deni AMI aller Luftschutzmaßnahmen, die entweder 
a, Meills getroffen wurden oder zur Zeit in der 
a Frei h “führung sind. Aus diesen Ausführungen 
arut, all i i hervor, daß in Litzmannstadt alles nur er- 


kliche getan wird, um den Schutz der ge- 
len Bevölkerung bei einem Luftangriff zu 
Währleisten, 

„"ernach sprach der Bezirksgruppenführer 


der Grupi 
weifellos 
auf den: 


Wer K Reichsluftschutzbundes Kompe über die 
ipf auf wa. der Bezirksgruppe unternommenen Maß- 


Mp en, die den Selbstschutz der Bevölkerung 
N den Fall eines Luftangriffes betreffen, U. a. 
ile de ausgeführt, daß die Erfahrung lehre, daß 
A, disches Eingreifen der Selbstschutzkräfte 
echuet] Unheil verhüte. Aber jeder darf nicht nur 
ngländertgil das eigene Hab und Gut denken, sondern 
eurteilehi h an das des Nachbarn und aller Mitmen- 
‚Daily Mil an. Wenn das Nebenhaus brennt, Ist auch 
ete, von EN eigene Leben und Eigentum gefährdet, 

eschriebti » Abschließend sprach Kreisleiter Knaup. 
ıen Fraß HA faßte die Ausführungen der Vorredner zu- 


Majorie men und dankte für die auf dem Gebiete 
le viel “A Luftschutzes bisher geleisteten Arbeiten, 
m hält PR dem Schutz der Allgemeinheit dienen, Er 
verin, mte, daß auch die Partel nicht abseits steht 


t noch o fles tut, was zum Schutze der Einwohnar 


sie, „ON annstadts an vorbeugenden Maßnahmen 
fach aut erich ist. 

halb Jah 

icht eint „dunkelung: Von. 1,15 bis 6,20 Uhr 


längst BT 
w Wohnungselnbruch, In der Zeit von 18: bia 
Uhr wurden aus einer Wohnung in der 
rze f Mich-Eckart-Straßè Kleider, Wäsche, Schuhe 
$ 4. zwei Pelze im Gesamtwert von 5000 RM 
ı Proless™ Nlwendet. 
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eelchstierärzteführer Prof. 


Haute und., morgen 
schultzesin get der  Reichatier- ¥ 
ies 80. Mn leführer 44-Brigade- 

lo als Arer Ministerialdirektor Ms 
lschen WEITE Dr, .Webor, Leiter 


‘ Veterinärabteilung 
Reichsministerium 
1% Innern, in Litzmann- 
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um # 
CR tierärztliche 
„Kohtungen und Dienste 
aur ag Arlen zu besichtigen. 
'otwehra kii tita mittag", wird er 
die ml im Rathaus ins Gol: 
olitik nA Ne Buch ‚der Stadi Litz- | 
wor Nnstadı eintragen: 
Paräsind Aa, On Weber wurde am 
zierung ME Januar 1892 In Frank- 
ılästinelZiet aM, geboren. Nach dem Besuch des 
m hin. Fi Mnasiums begann er 1912 in München Vete- 
A Ntmedizin zu studieren, Im August 1914 
A, de ar Soldat und nahm bm Weltkrieg mit 
ee lszeichnung teil, Nach der Revolution von 
IE meldete er sich zum Freikorps Epp. Späler 


vn 


[S iêr beim Freiwilligenbataillon Godin im 


(Aufn. LZ2.-Archiv) 


rell wat giy Ich warf das daunenweiche Oberbett über 
| A hen leicht fröstelnden Körper, zog die 
Ne zu einem spitzen Winkel an und löschte 
M Nachttischlampe aus, Eine Kirchlurmuhr 
lty awel. 


"Menschen, die in Hotelzimmern übernach- 
" schlafen nicht immer sofort ein, Meistens 
“ken sie noch an höchst wichtige oder durzh- 
Nebensächliche Dinge. Mir kam in Erin- 
ng, dab ich einmal mit Lotti verlobt gewe- 
" War und sie mir einer Frauenräucherkarte 

en den Abschied gegeben hatte, Frauen 
jo Hä An ehr nachtragend. An jene Lotti-dachte 
te. Wi Als ich einen markerschütternden Schral 
la, do Rahm. „Hilel“ tief jemand, Ich machte 


jren. N „Hirel Wieder dieser Schrei, der ganz 
u eich FAN der Nähe kam und von einer Frau ausge- 
mals SM Men gain mußte, „Hilfe! Hilfel“ 


Sätze sprang Ich aus dem Belt, In meine 
In In -meinen Morgenmäntfel und in meine 
en Ir he, Dann stand ich im Korridor: „Hilfel“ 
ah, stellte fest, daß der Ruf nur aus meinem 
Ra: Nzimmer gekommen sein konnle, Ich stol- 
he über ein paar staubige Damenschühchen 
‚hohen Absätzen, die vor der Türe stan- 
hinein in: ein hell erleuchtetes Zimmer, 
tand Ich wie gelähmt, und meine Augen 
en groß wie Mühlsteine, 
aa Infemummelt in Kissen und Decken saß 
hr hübsche schwarzhaarige Dame aufrecht 
dat, Vor ihr auf den linnenbedeckten Knien 
ein Tablett mit einem Schälchen damp- 


n 
tirg 


Feftliche Eröffnung 


Er kämpft mit Rede, Büchern und Schwert 

Dieses Dichterwort, das einer der jungen 
Sprecher auf der gestrigen Feler zur Eröffnung 
des Sonderlehrgangs für Kriegsversehrte an der 
General-von-Briesen-Schule sprach, kann als 
Leitwort für diesen Lehrgang angesehen wer- 
den, der jungen Kriegern 
die bisher mit dem 
Schwert gekämpft ha- 
ben, das Rüstzeug geben 
will für den Kampf, den 
sie nunmehr im bürger- 
lichen Leben zu kämpfen 
haben werden. 

Als Dezernent‘ des 
Reichsstatthalters rich- 
tete Oberstudiendirektor 
Dr, Erdmann - Posen 
als erster das Wort an | 
die in der Aula der Ge- fi 
neral-von-Briesen-Schule 
Versammelten; Ehrengä- 
ste, Teilnehmer des Lehr- 
gangs, Erzieher sowie 
Schüler, 

Partei und Staat sehen 
es als ihre Pflicht an, so S 
führte er aus, die jungen 
Kameraden, die draußen 
im Feld ihrLeben einge- 
setzt haben und jetzt - 
ihre Ausbildung zu Ende N 
führen wollen, so schnell 
wie möglich das Rüst- 
zeug zu geben, das sie 
benötigen, um wieder in 
den Arbaitsprozeß eingeschaltet zu werden, In 
den letzten drei Jahren sind mehr als 15 
Kriegsversehrten-Lehrgänge im Reich abgehal- 
ten worden. Mit Freuden habe der Reichs- 
statthalter zugesagt, als an ihn die Frage ge- 
richtet wurde, ob er bereit sei, einen Sonder- 
lehrgang für Kriegsteilnehmer zur Vorberei- 
tung ‚auf die Reifeprüfung zu veranstalten. Er 
habe hierfür Litzmannstadt vorgeschlagen, weil 
er wußte, daß hier die geeigneten Lehrkräfte 
bereitgestellt werden können und auch die 
sonstigen Unterrichtsmöglichkeiten vorhanden 
sind. Als Kulturzentrum sel Litzmannstadt 
überdies in der Lage, den Tagungsteilnehmern 
Entspännung zu bieten. Der Reichsstatthalter 
habe sich in seinen Erwartungen nicht ge- 
täuscht, 


Im Auftrag des Reichsstatthalters - beauf- 
tragte Oberstudiendirektor Dr, Erdmann den 
Leiter der General-von-Briesen Schule, Ober- 
studiendirektor Dr, Bückmann, mit der Leitung 
des Sonderlehrgangs. 


Der Redner unterstrich, daß die Lehrgangs- 
teilnehmer freiwillig zu dem Kursus gekom- 
men sind, Das biete die Gewähr, daß sie sich 
mit aller Energie an die Arbeit begeben wer- 
den, Draußen im Feld haben sie vom Alltag 
des Lebens Abstand gewonnen und den tiefe- 
ren Sinn des Lebens erkannt, Sie werden dà- 
her im Lehrgang tiefer schürfen können. Wenn 
die Kugeln die Menschen umschwirren, dann 
entscheide es sich, was an diesen Menschen 
dran ist, Der Kern scheide sich von der Schale. 


Auch die Freiheit des Geistes werde durch 
Kampf errungen. Was helfen uns Berechti- 


Dr. Weber in Lismannftadt 


Ruhrgebiet, 1920 legte er in München sein tier- 
ärztliches Staatsexämen ab. Im März 1922 pro+ 
movierte er, Im Mai 1921 kämpfte er mit dam 
Freikorps Oberland am Annaberg in Oberschle- 
sien gegen die polnischen Aufständischen, Als 
Führer des Bundes unterstellte er sich im Sep- 
tember 1923 der Führung Adolf Hitlers, An 
den Vorbereitungen zur ersten natlonalen Er- 
hebung 1932 nahm er aktiv teil, An der Spitze 
des historischen Zuges am Morgen des 9, No: 
vember 1923 marschierte neben Adolf Hitler, 
Ludendorff und Göring auch Oberlandführer 
Dr. Weber. Adolf Hitler wurde mit seinen eng- 
sten Mitkämpfern verhaftet und zu fünf Jahren 
Festungshaft verurteilt, Nach der Freilassung 
ließ Dr, Weber eich als praktischer Tierarzt in 
Unterfranken nieder. 1933 wurde er als Veteri- 
närmedizinalrat in das bäyrische Staatsministe- 
rium des Innern berufen, Im gleichen Jahr 
wurde er mit dem Neuaufbau der deutschen 
Tierärzteschaft beauftragt. 1934 wurde er als 
Reichstierärzteführer nach -Berlin berufen und 
1937 zum Ministerialdirektor im Reichs- und 
Preußischen Ministerium des Innern ernannt, 


| Der Hilferuf im Nebenzimmer / Eine kleine Satire von Willi Wegner 


fenden Kaffee und einigen Stückchen Kuchen, 

„Guten Morgen!“ sagte die Dame, „Man hat 

mir zwar weder Ihr Kommen angekündigt, noch 

sind Sie mein eigentlicher Typ, Aber da Sie 

Ana ae hier sind, #0 nehmen Sie doch bitte 
atz x 


„Ich hatte jemanden um Hilfe rufen hören“, 
stammelte ich. 


„Setzen Sie sich erst; ich werde Ihnen das 
erklären.“ Sie deutete auf einen Stuhl und gab 
mir zu verstehen, daß ihr nichts lieber sei, 
ale daß ich mich unmittelbar neben ihr Bett 
setze." 


„Sie haben anscheinend noch nie eine Frau 
schreien hören, mein Herr! Sie können keines- 
wegs sagen, daß ich geschrien hätte. Ich war 
lediglich ein wenig erschrocken, als eben rings 
um mein Kuchentablett eine kleine possier- 
liche Wanze ihren Rundgang machte, Mutiq 
wie ich bin, tötete ich sle. "Wahrscheinlich 
liegt sie jetzt ungefähr dort, wo Sie Ihren Stuhl 
hingesetzt haben, Im Übrigen muß ich bei nä- 
herer Bötrachtung feststellen, daß sie qar nicht 
sö häßlich sind, wie ich im ersten Augenblick 
geglaubt hatte,“ 

„Dankel“ sagte ich, 

„Mögen Sie ein Stückchen Sandtorte?“ 


„Kann ich nicht abschlaten“, antwortete Ich 
und ariff zu, Die Dame warf mir hin und wie- 
der ein paar nette und schelmische Blicke zu. 
So hübsch ich mein Gegenüber auch fand, s0 
schwer fiel es mir doch, mich in dieser höchst 


Blick In den Saal wiihrend der Feler. Im Vordergrund: Lehrgangsteilnehmer, 


eines Sonderlehrgangs für Kriegsverfehrte 


gungsscheine, wenn der innere Gehalt nicht 
vorhanden ist Nirgends im Leben ist etwas 
ohne Arbeit zu erreichen. In den sechs Mona- 
ten, die vor den Lehrgangsteilnehmern liegen, 
werden sie sich bemühen, von der Schale zum 
Kern durchzustoßen, zu selbständiger Arbeit zu 
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(Aufn.: Beti) 


gelangen. Wenn das gelinge, habe der Lehr- 
gang seinen Zweck erfüllt, 

Oberstudiendirektor D,. Bückmann dankte 
für den ihm übermittelten Auftrag. Der Son- 
derlehrgang muß infolge der großen Anzahl 
der im Laufe der drei Wochen eingegangenen 
Meldungen in doppelter Besetzung laufen, Lei- 
ter und Mitarbeiter schen die Arbeit an ihm 
als ehrenvolle Auszeichnung an, Es sel eine 
Ehrenpflicht, Jungen Männern, die für ihr Va- 
terland gekämpft und geblutet haben, fördernd 
und beratend zur Seite zu stehen. 

Die beiden Sonderlehrgänge stellen eine 
Gemeinschaftsleistung der fünf hiesigen Ober- 
schulen dar, Auch die Stadtverwaltung habe 
sich willig In den Dienst der Sache gestellt 
und für de Unterbringung der Lehrgangsteil- 
nehmer sowie für ihre Verpflegung gesorgt. 

Der Redner begrüßte die Ehrengäste, u, a, 
den Kreisleiter und den Beaufträgten des 
Standorts für Schulfragen. Besonders herzlich 
grüßte er die Lehrgangsteilnehmer, „Keiner ist 
unter Ihnen“, sagte er, „der nicht geradezu 


fanatisch an den Sieg glaubt und bereit wäre, 
dafür zu arbeiteh und zu kämpfen. Den Be- 
weis dafür haben Sie dadurch erbracht, daß 
Sie sich zur Teilnahme an diesem Lehrgang 
meldeten, Der Kampf mit der Waffe ist Ihnen 
verwehrt, aber im Kampf der Geister können 
und sollen Sie ihren Mann stehen!“ 


Der Redner erinnerte an die Tradition der 
General-von-Briesen-Schule, die vom siegreich 
bestandenen Volkstumskampf zeuge, Die Ge- 
stalt des großen Soldaten, der der Schule den 
Namen gegeben habe und unter dem einer der 
Lehrgangsteilnehmer kämpfen dürfte, mög® 
diesen als Vorbild des alten ‚reußengeistes, 
als ein Vorbild der Pflichterfüllung bis zum 
Außersten vorschweben, 

Kreisleiter Knaup bat Oberstudiendirektor 
Dr, Erdmann, dem Reichsstatthaltsr zu danken, 
daß er den Lehrgang nach Litzmannstadt ge- 
legt hat, Er gqrüßte die jungen Kameraden, die 
hier lernen wollen, und bat sie, dort anzu- 
knüpfen, wo sie a. Zt. aufgehört haben, Die 
Erzieherschäft werde bemüht sein, an sie das 
weiterzugeben, was deutsche Menschen für 
ihre Führungsaufgabe "brauchen, Der Kreislei- 
ter versprach, die B:treuung der Lehrgangs- 
tellnchmer durch die Kriegsversehrtenfürsorge 
der Partei in die Hand zu nehmen, Er qab der 
Hoffnung Ausdruck, daß wenn diese einmal 
unsere Ostluft geschmeckt haben werden, sie 
hier Wurzel fassen werden. So werde der Er- 
folg des Lehrgangs noch qrößer sein. 


Die eindrucksvolle Feier war von Darbia- 
tungen des Schülerorchestere und -Chors sowie 
einigen von Sprechern vorgeträgenen Dichtar- 
worten stimmungsvoll umrahmt, A.K. 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Gabriele Dambrone* 


Der Film schildert das Streben eines Mädchens, das 
sich nicht unterkriegon läßt, als das Leben mit harter 
Faust dreinschlägt, Es ringt sich durch und gelangt 
gerade dadurdı zu jener höchsten Menschlichkeit, die 
Schicksale nicht nur erleidet, sondern gestaltet, Die 
Handlung wird lebensvoll dargestellt, wobel vor al- 
len die Namen Gusti Huber, Siegfried Breuer, Christi 
Mardein und Paul Hartmann zu nennen sind, wobel 
der letztere uns aus seinem „Paust'-Gastspiel in 
Litzmannstadt in bester Erinnerung ist, („Europa”). 

Georg Kell 


Hier spricht die NSDAP. 


Die Deutsche Arbeltstront, Krelswaltung. An alle Be- 
triebsführer in Litzmannstadt. Am 28, und 29, 2, 1044 
finder für die gesamte Fllhrerschnit der HJ. und des 
BDM. die Unhresaniaßpntagung mit dim Obergebletsführer 
statt. Die Betriebsführer werden gebeten, die In Ihrem 
Betrieb beschäftigien Führer (vom Schar- und Jungzugführer 
an aufwärts) und Führerinnen (von BDM. und JM.»Orup- 
onführerinnen an aufwärts) tür die obengenannten Tage zu 
eurlauben. Bel Unklarheiten: Jugendabtig. der DAF. 


Wirtschaft der £. 2. Neuorganisation der Bekleidungsindustrie 


Auf Grund einer Anordnung des Relchswirt- 
schaftministers ertührt die fachliche Gliederung 
der Wirtschaftsgruppe eine einschneldende Ver- 
änderung. Ähnlich wie bei dom voralsgegangenen 
Umbau der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie und 
Glasindustrie handelt es sich hier um eine organi- 
satorische Vereinfachung. zur Konzentration der 
Kräfte. Die Wirtschaftsaruppe Bekleldungsindustrie 
bestand bisher aus sieben Fachgrüppen, 33 Fach- 
untergruppen und einem halben Dützond  unselbst- 
ständiger Fachnbtellungen, Von der Reform war- 
den vor allem die Fachuntergruppen betroffen, Sie 
Verschwinden bis nuf die tünt Fachuntergrup- 
pen Hosenträgerindustrie, Stoffgamäschenindustri® 
Schirmindustrie, Kunstblumen- und Schmuckte- 
dernindustrie und Urlformenausstattungsindustrie, 
Die meisten der bisher selbständigen Fachunter- 
grappen mit einem ëlgenen Geschäftsführer wer- 
en in Verwaltungsstellen der Fachgruppen. mit 
der Bezeichnung Fächabtellung umgewandelt, Drei 
bisherige Fachuntergruppen erfahren durch ihre 
Umbilldung zu ASY pen gewläsermaßen eine 
„Rangerhöhung". Dabel handelt es sich um zwei 
Fachuntergruppen, deren Betriebe im Kriege bg- 
sondere Bedeutung erlangt haben. Einmal wird die 
bisherige Fachuntergrup e Uniformenindustrie zur 
Fachgruppe „befördert; zweitens wird die bishe- 
rige Fachuntergrfuppe Berufs- und Sportbeklel- 
dungsindustrie In eine selbatlindige Fachgruppe 
Arbeits-, Berufs- und Spezinlbekleidungsindustrie 
umgewandelt, der auch die Leder- und Gummi- 
bekleidung in Fachabteilungen angeschlossen wird. 
Wenn auch schließlich die Fachuntergruppe Knopf- 
und Bekleidungsverschlußindustrle zu einer Fach- 
gruppe gemacht worden ist, 50 dürfte damit den 
besonderen Intöressen einer sehr vielseitigen Indu- 

"strie Rechnung Hetragen worden sein, die schon 

wegen ihrer anderen Rohstoffe (Eisen, Metalle, 
Kunststoffe usw.) eine Sonderstellung in der Be- 
kloldung eingenommen hat. 

Nach der Rütòrm wird die Wirtschaftsgruppe 
Bekleidungsindustrie aus folgenden zehn Fach- 
gruppen bestechen! 1. Pelzindustrie, 2. Herron- 
und Knäbenbekleidungsindustrie, 3. Arbolts-, Bo- 
Tus- und Sperinibekleidungsindustrie, 4. Däamon- 
Oberkleldungsindustrie, 5. Wiäsaheindustrie, 6, Hut- 
und Mützenindustrie, 7. Uniformindustrie, B. Knopf- 
und DO AIDUNGEVEEROHEUD HA nITIG, D. Betten-, Ma- 
tratzen- und Steppdeckenindusirie, 10. Industrielle 


merkwürdigen Situation zurechtzufinden und 
zu behaupten, Der Sandkuchen war vergriffen, 
das Kaffeeschälchen leer; Ich nahm das Tablett 
von den linnenverdeckten Knien. Die Dame 
ließ sich hintüber fällen, „Wissen Sie, was ich 
jetzt möchte?“ hauchte es aus den Kissen, 
„Ich möchte jetzt eine Zigarattel“ 

Eine Weile rauchten wir schwolttend. Dann 
sagte sie: „Es war dar keine Wanze!“ 

„In Wirklichkeit wollte ich etwas ganz an- 
dores von Ihnen‘, sagte sie sich in den Kissen 
wiegend und spielte mit ihren Locken. Dann 
griff sle ganz plötzlich unter Ihre Battdecka 
und zog ein buntseldenes, zierlich verschnür- 
tes Bündelchen einzelner rosa Zettelchen her- 
vor, „Der Portler erzählte mir gestern abend 
von Ihnen und von Ihrem Beruf, Sie sind Dich- 
ter. Und nun möchte ich Sie bitten, auch meine 
Sammlung von Liebessedichten an einen Ver- 
leger zu bringen, Sie werden das sicher kön- 
nen, jai“ 

„Dal“ rief ich entgeistort und deutete mit 
dem Finger Auf einen dunklan Punkt auf der 
Bettdecke. „Eine Wanze! Eine Wanze!” 

„Hilfe! Hilfe!“ schrie die Dame 
Kissen; die Liebesgedichte entglitten 
Fingern, 

Uber ein Paar Damenschühchen stolperte 
ich fugs nach draußen. In meinem Zimmer 
angekommen, sank ich sofort ins Bett. Im Ne- 
benzimmer schrie jemand um Hilfe.. Ich warf 
das daunenweiche Oberbett über meinen leicht 
fröstelnden Körper, zog die Beine zu einem 
spitzen Winkel an und löschle die Nachttisch- 
lampe aus, Eine Kirchturmuhr schlug halb 
dieis.» eke 


in den 
ihren 


Wäscherei. Die beiden letzten ee gos sind 
erst im vergangenen Jahr im Zusammenhang mit 
der neuen organisatorlschen Abzweigung zu der 
Wirtschaftsgruppe Textilindustrie gebildet worden, 


Meldepflicht der baugawarblichen Regiebetriebe 


Um dem Hauptausschuß Bau beim Reichamini- 
ster. tür Ranua und Kriegsproduktion eine Iik- 
kenlone Übersicht über alla Bauvorhaben zu ér- 
möglichen, die für die von ihm erstrebte Anpas- 
sung des prisnim deutschen Bauvolumens an die 
Leistungstählgkelt der Bauwirtschaft erforderlich 
ist, hat der Lolter des Hauptausschunses Bau vèr- 
tügt, daß sich alle Betriebe bei Ihm anzumelden 
haben, die Bauarbeiten in eigener Rogle durch- 
tühren, ohne Mitglied der bauwirtschaftlichen Or- 
Kanisation zu seln. Es gibt eine große Anzahl sol- 
cher Batriebe, z.B, Industriowerke, die eigene 
Baukolonnen für die Durchführung ihrer beionde- 
ren betrieblichen Bauarbeiten unterhalten, Aber 
auch die Baubetriebe, die die Öffentliche Hand un- 
terhält, z. B. die Baubetrisbe der Reichsbahn und 
der Relchspost, gehören zu diesen baugawarblichen 
Reglebetrieben, die manchmal einen höheren Jah- 
resumsatz erzialen als die elgentlichen Baufirmen. 
Betriche dieser Art, Ale nicht der Wirtschaftsgruppe 
Bauindustrie oder als Handwerksbotrieb em 
Reichsinnungsverband des Bauhandwerks angehb- 
ren, und die Bauarbeiten unter Einsatz von mehr 
als fünf deutschen Baufach- oder. Bauhllfskräften 
ausführen oder aber mehr als fünf solcher Kräfte 


ständig beschäftigen, müssen sich bis zum 15, 3, 48 


melden. Als Bauarbolten, deren Rogiedurohtührung 
meldepflichtig ist, gelten alle Arbelten im Hochs. 
Beton-, Tiefbau, im Stranenbau, Feuerungs- und 
Sturebau, (RA. Nr, 44 vom 22. 2. 44.) 


—. 


verbosserungsvorschläge auch für Roparaturen. 
Nach den Kroßen Erfolgen, die das Vorschlagswe« 
sên In der roar taonati gehabt hat, poll ès 
jetzt auch alit dio Reparaturen angewandt werden. 
Die In der Reparaturwirtschaft Titigen werden in 
einem Aufruf aufgefordert, Verbesserungsvor- 
schlige für die Reparatur von Gütern aller Art zu 
entwickeln, in der Praxis auszuprobloren und im 
Falie der Brauchbarkeit baim Sonderbeauftragten 
Zür Instandhaltung und Roparatur einzureichen. 


Der Zufall im Theater 


Geschieht im täglichen Leben elwas Überraschen- 
des, so ruft man „Nein, so ein Zufall", und geht 
zur Tagesordnung über, Das Theater darf sith Zu- 
fälle nur mit Maßen erlauben, sonst protestiert seine 
Majestät, das Publikum, ‚denn es lädt sich germe 
etwas vormachen, aber as will nichts dayon merken. 
Wer deshalb als Dichter den Zufall zu seinem Gott 
erhebt, der muß Über Eigenschaften verfügen, die 
soino Hörer. aln Auge zudrückeh lassen, Die Lust- 
spieldichter Otto Schwarz und Georg Longbach kom- 
mandieren den stöts sich zur rechten Zeit einstellan- 
den Zufall im Dienste einer auf sichere Heiterkeit 
öingestellten Handlung, die so sehr zum Ladin reizt, 
da man gar nicht mehr dazu kommt, über die Ursa- 
chen dieser Naturorscheinung nachzudenken, Gustav 
Mähncke als der Spielleiter des Lustspiels ‚Der 
Bräutigam meiner Frau", der in den Kam- 
merspielen frohe Laune schuf, sante sich mit Recht, 
daß die Einfälle frisch serviert werden müßten, Er 
schuf Tampo und Bewegung. fm Mittelpunkt der 
Darstellung stand Theo Sadat, der in einer Vor- 
kleidungsrolle als zünflige „Minna“ mit einer an- 
steckenden Ausgslassenheit über die Bühne feqte 
und’ alles durch seine qute Laune: mitrid, Martha 
Zillerer war eine kluge, Hebenäwerte Frau, Ernst 
Falckonborga ein leicht entzündbarer Jun ga- 
solle, Hortha Röhmèlt aelana es, sidh auf sciar- 
mante Weise von ihrem Archibald hintergehen zu 
lassen, dieser (Ludwig Baschana) wurde dafür 
woidlich gezaust, Einen bläßlichen Gelebrien stellte 
Hermann Scholz dar, oina prächtine Bedienerin 
mit echter Verzweiflung Anne Haag: Marlou R as- 
sigut als ein unschuldines Fränzchen entwickelte 
Temperament; während Gustav Mahneke mahr 
durch die Wucht seiner martialischen Persönlichkeit 
wirkte, Das Spiel hatte Schwung und nutzte die 
reichlich bamansone Situalionskomik weschickt aus, 
Dor Beifall war stark und verdient, 


Georg Kell 


Aus unserem Warthelanad 


Gauhauptstadt 


oe, Ein Schillerdenkmal für Posen, Der aus 
Frankfurt (Main) stammende, bekannte Bild- 
hauer und Denkmalschöpfer, Professor Fritz 
Klimsch (Berlin) Arbeitet augenblicklich am 
Entwurf für ein Schillerdenkmal, das in un- 
serer Gauhauplatadt Aufstellung finden soll. 
Mit dieser weiteren Ausschmückung Posens 
wird die Stadt ihr zweites neues Denkmal er- 
halten, denn bekanntlich ist auch schon ein 
Denkmal für den mit Posen eng verbundenen 
Feldmarschall Neidhardt v. Gneisenau, der 
enge Mitarbeiter Scharnhorsts und einstigen 
Generalstäbchefs Blüchers, in Arbeit. Dieser 
starb bekanntlich am 24, August 1931 in der 
jetzigen Gauhauptstadt. Eins der Hauptwerke 
des Bildhauers Tür das hier geplante Schiller- 
denkmal, Prof, Klimsch, ist das Virchow- 
Denkmal in Berlin. 


G. Sonderausbildung von Fachkräften der 
Familtenunterhaltsbehörden. Auf Anregung des 
Reichsstatthalters wurde yon der Gauhaupt- 
stadt Posen in Gemeinschaft mit der Gemeinde- 
verwaltungs- und Spaskassenschule Warthe- 
land zur Sicherstellung des weiteren Personal- 
bedaris der Volkspflegeämter ein 3, Aus- 
bildungslehrgang für Hilfssachbearbeiter und 
Hilfssachbearbeiterinnen des Familienunterhalts 
veranstaltet, An dem Lehrgang nahmen neben 
einigen Kräften der Stadtverwaltung Posen 
überwiegend solche aus den Regierungsbezir- 
ken Posen und Hohensalza. teil, Als Lehrer 
stellten sich außer den leitenden Beamten des 
Volkspflegeamts der Gauhauptstadt Posen auch 
der Leiter des Volkspflegeamtes des Landkrei- 
ses Posen zur Verfügung. Der  vierwöchige 
Sonderkursus vermittelte die Kenntnisse der 
einschlägigen Bestimmungen über den Einsatz 
und Räumungsfamilienunterhält und sah auch 
praktische Übungen vor, 


Litzmannstadi-Land 


Feierliche Aufnahme der HJ. in die Partel. 
Am Sonntag nachmittag findet in der. Volks- 
bildungsstätte, Litzmannstadt (Meisterhaus- 
straße), die feierliche Aufnahme der Hitler- 
Jugend des Jahrganges 26/27 in die Partei statt, 
Diess Feierstunde wird von der Kreisleitung 
Litzmannsladt-Land in Verbindung mit der 
HJ. durchgeführt. 


Lask 


oe: Praktische Arbeit des RAD. Die enge 
Zusammenarbeit zwischen Reichsarbeitsdienst 
und Gemeinde, die sich schon durch zahlreiche 
Gemeinschaftsfeiern bewies, kam jetzt auch 
praktisch dadurch zum Ausdruck, daß die 
RAD,-Abteilung 1/404 eine schadhafte Brücke 
in der Ortslage Dobberwalde instandsetzte, Da 
es sich gerade um eine Arbeit auf der Verbin- 
dungsstraße von der Haupichaussee zum Bahn- 
hof handelt, kommt sie wirklich der Allgemein- 
heit zuquie. Die Gemeinde dankt dalür den 


' Weißigen Arbeitsmännern. 


/RAMILIENANZEIGEN 
mm un nn ne ne 


Gott rief nadi 
Unsere Verlobung geben wir bë- Be 


kannt: HERTA KIRSCHSTEIN; 
Obgelr, ERWIN HARTMANN, z. 2: 
Urlaub. Litzinannsladt, den 26, 2, 44. 
co Unsere am 26. 2, 1944, 18,930 in 

der Trinilatiskirche atlaltlindende 
Trauung geben bekannt: ALFRED 
KLINK und VERA KLINK geb. Kne- 
bel, Litzmannstadi, Treusengasse 9. 


Unsere am 


Uhr unsere 


26, 2, 1944, um 

17,30 Uhr, Inder Trinitatiskirche 
stalllindende Trauung /geben be- 
kannt: PAUL WAGNER, Ultz, I, e. 
Flak-Abt., u, OLGA WAGNER geb, 


aus statt, 


Litzmannstadt, 


Weinert. Llizmannstadi, Trompelen- 
straße 13, Böhmische Linie 31/14, 
Unsere am 26. 2, 1944, 18:201 


Uhr, in der Johanniskirdie statt- 
findende kirchliche Trauung beehren 
wir uns anzuzeigen: Oberjäger 
ERNST SCHMELING, x. Z. Urlaub, 
und LILLI SCHMELING web. Grothe. |g 
Litzmannstadt, Moltkeslraße 166. 5 


unsers liebes 


am 24. 2, 


00 Ihre am 26. 2. 1944 in der Gu- kang unseres lieben Söhnchens 
stav-Adolf-Kirche statllindende ELAES 50 AN EAE j Dor Oberhürgermelstor Litzmannstadt, 
Trauung beehren sich anzuzeigen: dem a 5; 1944, um 15 Uhr von Marinaden, 


FRANZ HERRMANN, Obergelr,, z. 
Zi im Urlaub, ELLE HERRMANN geb. |y 
Wandelt. Meschede,Wesil. — Litz- 
mannstadt SW 12, Barberinastraße 7. 

44-O'stul. BERNDT LUBICH von 

MILOVAN und Frau VALBORG 
LOEWE geb, Böch, geben ihre 
‚Vermählung bekannt. Lilzmannstadl, 
den 26, 2. 1944. 


Onkel 
halten, 


verschled nach kiirzem 
mein lieber Mann, 
unser teurer Vater, Großvater 
Schwiegervater, Bruder und Onkel 


Ludwig Heinrich Rohr 


Spinnmeister 

im Alter von 77 Jahren, Die Be- 
erdigung findet Sonntag, den 27, 
2. 1944, um 14 Uhr, in Strickau 
stait. 

Im Namen der Hinterblichenen: 
Olga Rohr, geb. Erdmann, 
Adolt-Hitler-Str,. 11, 


Am 22, 2, 
Krankenlager 


gd, (++) P. 
P. Wudel, 


führerstr, 3): 
Schedler. 


Strickau, 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 
nem Leiden verschled am 23, 2 
1944 im Alter von 59 Jahren mein | 
1lebster. Mann, unser treusorgender 


Vater 
Robert Teodor Kunkel 
SA Mann 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 28, 2, 1944, um 15 Uhr, von 
der, Leicherhalle des Hauptiried- 
hots, Sulzfelder Str., aus statt, 
In tieler Trauor: 

Die Hinterbliebenen. 
Ludandorifstr, 49. b. 


Doberstein. Fig. 


Litzmannstadt Lölller. St, 


schwerem Leiden verschied 
1044 unsere liebe Mut- 
Großmutter 


Nach 
am 24, 2, 
ter, Schwiegermutter, 
und Schwester 
Marie Zingel 


eb. Koch, Im Alter von 78 Jahren. 
le Beordizuar F hc Barker 

Entschlafenen findet Sonntag, de ? 

27. Februar, um 15 Uhr von der re 

Friedhoiskapelle Heerstr. aus stati. p 
in tlefer Trauer: Karl, Wanda 
und Georg Zingel sowie 6e- 
schwister. 

Litzmannstadt, Samlandstr. 21. 


shausen: 


15 Gd.. P. 


Std; 


Leiden am 23, 2, 1944 um 13.45 
liebe 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Schwägerin ung Tante 


Anna Neumann (Nowatzki) 


geb, Major. geb. In Litzmannstadt 
am 16, 9. 1865, zu sich, Die Be- 
erdieung der teuren Entschlafenen 
findet am 27. 2, 
um 14 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhofs Artur-Meister-Sitraße 


Die Hinterbliebenen. 


Nach schwerer Krankheit hat Gott 
herziges 
Enkelkind. Nellen und Vetter 


Günter Woligang 


1944 
i 9 Mönaten, kurz nach dem Heim- 


der Leichenhalle 
hofs, Sulalelder Str,, aus statt. 
In schwerem Herzeleid: Die El- 
torn Bruno Enzminger (z. Z. bei 
der Wehrmacht) und Frau Lydia, 
geb. Ottmann, Großeltern, Tanten 
und alle, die 


Litzmannstadt, Tauentzienstr, 12/9. 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Evangelische Kirchen 
Stg. Invocavit (+) bedeut. hl, Abdm,) 
st, Trinitatis (am Deutschlandplatz): 9 


gern-Sternberg; 14.30 Koxd,; 

18 üd. P, Buschbeck, Fig. 10,30 Passions» 
v. Ungern-Sternberg; 19 od, heim, 
Alterheim-Kap, (Schingeterstr. 
134): 10 Lesegd, Beth, Zubarde (Bau- 
0 Kird.; 
zdrowie (Panzerjägerstr, 30): 
10,30 Od. P. Wudel, Sulzlelder Str, 109; 
14 Kdgd. Stockhof: 15 Kägd. 
nis (Kön.-Helar-Str, 60)5 10 0d; (+) P. 
Taube; 12 Kigd.; 15 Taufen; 18 Gd, P: 
10 Passionsed. (4-) P; 


Taube; 19 Od. P. Doberstein. 
10.30.04. (+) P. Ettinger; 11,30 Kdgi. 
Fig.: 18 Passlonsgd. P. Tetz, St, Matttäl| p, Malschnor-Mallszewski. 
VAL —EIHEN EEE ED 10 06. (-+) P. A. 

ler; 14 Kdgd,; 
Breyvogel, Fig: 10 Passionsgd, (+) P: sterhaug- t, 
A. Lötller: 19 Od. P. Breyvogel, Amrum: 
str. 29: 10.30 04. P. Breyvogel; 11.30 
Kdgd. Fig.: 18.30 Passionsgd, P. A, Löll- Hastenpr 
N en Bin: RE Re Messe, freitags 19:30 Possionsändacht für 
Michaslis, Pre 
Beichte: 10.04. (+) P. Schmidt; 11.30] Militz: 12 Hochamt, 
Kägd.; Fig.: 10 Passionsgd, 
10 Qd. Pr, Wolt; 
naustr, 43: 10 Gd. (+) P, Winger, Ef- 
ee pren toa TEER Tu-| 9,30 hi. Messe, 11 Hochamt; werktags| Suche Hausichrerin tür 
dergem. (Ludendorlistr. 56): 10 Kögd; 15 
Gd. Pablanitz: D Kágd.; 15 Od. Freihaus: 
Hildner, 
(Fr.-Goßler-Stt, 8): 8.45 Ged,Std.; 10,90] Der 
Bundschuhstr. 10: 15 Evange- 
Bergmannste, 
18 Evangelis. Kurlandstr. 43: 8.45 Geb. 
15.30 Jahresteier. 
9 Geb.-Std.; 10.04. 18 Evangelis. Norder- 
neystr, 14: 15 Evangelis: Karlshol, Edel- 
metallweg 7: 17,30 Evangelis, Radegast, 
Grüne Zeile 65; 15,90 Byangelis: 


Umfiedler erftmals in der großen Bauernfchulung 


Die . Winterzeit ist 
für den Bauern immer 
wieder die große Zeit der 
Uberholung in Haus und 
Hof, die Zeit der Mäschi- 
nenreparatur, überhaupt 
die * Möglichkeit, den 
„Innendienst“ in seinem 
Betrieb einmal, uneinge- 
schränkt durch die Feld- 8 
arbeit, vollbringen zu 
können, Es sind Monate 
der Vorbereitung für das 
wichtige Kommende, die $ 
neue Aussaat, Diese Ta- f 
qe, da der Acker noch 
ruht, eind. aber auch 
dazu da, sich selbst, den 
Menschen, neu zu über- 
holen, ihm neue Kennt- 
nisse zu vermitteln, So ist in unserem qroßen 
Agrargau des Warthelandes die Bäuernschu- 
lung schon zu einem festen Begriff geworden. 


Die Erkenntnis, daß die vielen Menschen, 
die aus den verschiedensten Volksgruppen, 
die bisher draußen vor den Toren des Reiches 
lebten und nun zum Mutterland zurückgekehrt 
sind, mit den anderen deutschen Menschen 
aus dem Reich und dem Alteingessenen des 
wieder deutsch gewordenen Ostens in den 
Schmelztiegel der großdeutschen Volksgemein- 
schaft aufgenommen werden müssen, ließ es 
ratsam erscheinen, auch die Bauernschulungen 
weltanschaulich zu untermauern. Denn ohne 
das restlose Eindringen in die Idee des Natio- 
nalsozialismus ist auch die deutsche. Bauern- 
politik unserer Zeit nicht qanz zu erfassen. 
Man denke nur daran, daß die Heimgekehrten 
in fremden, ja in Feindländern wohnten, wo 
sie kein Verständnis etwa für eine Mehrpro- 
duktion für die Allgemeinheit haben konnten, 
während es nun gilt, mit allen Kräften das 
deutsche Kriegspotential zu stärken. Überhaupt 
linden sie den zur Tat gewordenen Grundsatz 
des Nationalsozialismus „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“ zum ersten Mal in der Praxis vor, 


Wie die Bauern, insbesondere die Um- 
siedler, diese Notwendigkeit erkennen, konn- 
ten wir. von ihnen selbst bei einer Bauern- 
schulung auf. der neuen Kreisschulungsburg 
des Kreises Schieratz in Woislawice hören. Die 
hier noch im. 5, Kriegsjähr geschaffene Sahu- 
lungsstätte ist aber auch dazu angetan, das 
Gemeinschäftsgqefühl besonders zu wecken, Ist 
sie doch eine der schönsten Kreisschulungs- 
burgen in unserem Wärtheland, Der weit- 
räumige Bau des Schlosses Woislawice, das In 
einem großen Park liegt, schien für ein sol- 
ches Gemeinschaftshaus wie geschaffen, 
Kommt män die Freitreppe zur Schulungs- 
burg, hinauf, dann "empfängt einen. ‚gleich 
eine würdige Ehrenhalle, Kanzlei, Schu- 
lungsraum, Eßsaal, ein besonders. anhel- 
melnder Gemeinschaflsraum mit kleinen 
Tischen sind in diesem "hellen, wohnlichen 
Erdgeschoß enthalten, das weiter die qroße 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Anordnung Kr, 10/43 dos Kartoffelwirtschafteverbandes Wartheland vom 15. Fe. 
Betritit:' Bewirtschaftung von Pflanzkartoltein. 
ordnung Über die Öffentliche Bewirtschaftung von Kartoffeln und Kartolfelerzeug- 
1727) in Verbiadung mil & 0 der Satzungen 


langem schwerem 


bruar 1944, 


treue Muttern, 


nissen vom 7. 9. 1039 (RGBl. I S, 
der Landesbavernschaft Wartheland an: 


nach. erfolgter 


daren Gobief das Pllanzgut gelielert 


1944, plinktlich 


dungen Uber die 


hängig machen, 


Söhnchen, 
mungen bestralt. 


umgangen werden sollen, 


§ 5. 


im Alter won 


des Hauptiried- 


stehenden Fischkleinvertellern 125 


Ihn Ileb E 


Litzmannstadt, 25, 2. 1944, 


abnehmer abgeschaltet; 


die von folgenden Straßen 


Schlagelerstr, 7: 9 Gcb.Std,; 


Evangelis. Pablanltz: 


10,30 Gd, P, 


czewski Ft.: 10 Passlonsga. 


fen; 13.30 Kdgd.: 18 Geb.Std. 
Evang,-luth. Fraikirche, 


St, Johan: 


P. Müller. 
Karishol: 


15 Taulen; 18 Gd. P. Kön«Hein.-Str.): 


messe, 8 für Litauer, O Singmesse, 


Werktags: 


Rapis Pabianitz; 


10 Hochamt, 


Erzhausen: | Kirche: 8 hl, Messe 


Kreuzweg, 
örlech.-kath, 


11.30 Kdgd, Bets; Do- 


Kirche 
Ev, Brü-| 8.30 hl, Messe, 


Chr, Oomslinschaft 


Reichsministeı tür 


49a: 8.45 Geb,Std,; 


Donausts, 43: fabr-Anlernlinge. 


werker, kim, Personal, Küte, 


Wirk] Wunsch, 


der Kartollelwirtschaftsverblinde vom. 9. 5. 1935 
Genehmigung der Hauptverelnigung der deutschen ‚Kartoflelwirtschaft, Berlin, und 


$ 1, Die Pilanzkartollel-Verieiler und Erzeuger von Pllanzkartoffein, soweit 
sie landwirtschäftliche Beirlebe unmittelbar beliefern, haben spltestens 8 Tage 
Lieferung der Pflanzkartollein derjenigen 
wurde, die 
(Bauern, Landwirte oder sonstige Anbauer) und die genaue Menge in. dz zu mel 
den. NORLBCHIITALE ist auch die Lieferung Innerhalb der Kreisbauernschaft, Mel- 
isherigen Lieferungen von Plianzkarloffeln‘ aus der Ernte 1943 

haben bis zum 15. 3. 1044 nachträglich zu erfolgen: 
#6 2. Die Kreisbauermmschalten können die Belieferung 
lichen Betriebes mit Pllanzkartolfeln von der Rückgabe von Speisckartoffein ab- 


6 3, Die Kreisbauernschaften sind nach vorheriger Rücksprache mit dem Kar- 
toltelwirtschaftsverband berechtigt, im Interesse einer gerechten Versorgung aller 
landwirtschaftlichen Betriebe mit Pflanzkartoffeln, 
die Pflanzkartolfelin — ausgenommen Hochzucht — an einen anderen landwirt- 
schaftlichen Betrieb, als den vorgesehenen zu liefern. 

& 4. Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den geltanden Bestim: 
Als Verstöße gelten außer Unplinktlichkeit 
durch die mittelbar oder unmittelbar die Bestimmungen umgangen werden oder 


Diese Anordnung tritt am 25. 
Kartolfelwirtschaftsvorband Wartheland — Der Vorsitzende. 


Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern ein. 
getragen sind, erhalten ab sofort 250 w Kochlisch auf den Abschnitt 11 der alten 
Fischkarte: Gampe Robart Nr, 6331—7500, Hampel Hugo Nr. 3361—4800, Mündsi 
Gustav Nr. 23513700, Zielke Adolf Nr. 3751-—Ende, 
Marinaden zur Verteilung. Auf den Ab- 
schnitt 2 der neuen Fischkarte (Marinaden) bei Fischhalle Nr, 1001-1830, Gampe 
Hugo, Nr, 271— 2350, Schmidt: Rudolf Nr. 1561—3300, 
Fischkarte bei: Ciotuch Irene Nr, 1—200, Verbraucher, die eine bestimmte Fisch- 
art ablehnen, haben keinen Anspruch auf Nuachlieferung, 
Der Oberbilrgermeister, Ernährungsamt Abt, B: 
EEE WELLE REEL EDER, 


ElekirizltNtswerke Litzmannstadt AG, 
arbeiten werden am Sonntag, dem 27. 2. 44., folgende StrrBenrige hzw. Strom: 
Artur-Melster-Sir, 
Str, 14 und Spinnlinle 237 von .D bis 12:Uhr. Frankenstr, 69, ‚Tiroler Str, 10, 
Andernacher Str. 6, 10/12, 13, 14, 18 von 8 bis 14 Uhr; ferner die Abnehmer, 
begrenzt werden: 
„| Gral-Spee-Sir., Gartenstr. von 7 bis 13 Uhr, 

Blektrizitätswerke Litzmannstadt, AG. Betrieb — Nelz. 


15|Wir suchen für unseren Anzeigen-Schal- 
10 04. (+) P 

Müller; 12 Kdgd.; 14 Tanien: 16 Evan- 
gelis, Pr, Müller, Kallsch: 10 0d, P. Ma- 
Turek: 
10.30 Lesegd. Kanlor Baumert; 12 Tau- 


St-Paul Gem., 
Danziger Str, 85: 10,30 Gd;:. 14.30 Kded. 
St.-Pelti-Gem,, Krelelder Str. 
60: 8 Od. P. Müller. St,-Johannis-Gem, In 
Wygorzele-Sopken: 10.30 04.; 15 Kúgd. 


Röm,-kalh, Hi-Kreuz-Kirche (Ecke Mel- 
7 Früh- 
10 
Hochamt, 11 für Weißruthonen, 13 Split- 
messe, 16 Kreuzwog, 17 Wehrm.-Messe u. 
6,30, 8 u, 9 hl, 


9.30] Wehrm, u, Zivil, Altershelm; 7 BL. Messe. 
. Marien- 


15] bote mit Anschriit u. 53 an LZ 


(Gartenstr, 22): 


nn m m nn 
OFFENE STELLEN 


Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef der Transport: 
einheiten, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Ruf 11 65 81, sucht; Krallfahrer, Kratt. 
Kiz,-Meister w -Händ- 
Schu- 
ster, Schneider, Stenotypistinnen, Kon- 
toristinnen, Einsatz weltgchendst parh 


Die neue Krelsschulungsburg Woislawice 
(Aufn.: Schmehlich) 


Gemeinschaftsküche und Nobengelaß aufnahm. 
Das Obergeschoß ist durchweg für die Schlaf- 
räume der Burg, die insgesamt rund 50 Per- 
sonen zu beherbergen imstande ist, bestimmt, 
Sie alle sind freundlich gehalten mit Spinden 
und sonstiger Einrichtung, Es liegen nie mehr 
als sechs Kameraden auf einem Zimmer, Elek- 
trisches Licht, Zentralheizung, fließendes 
Wasser ist im ganzen Haus vorhanden, wobei 
der große Gemeinschaftswäschraum mit vielen 
Einzelbecken eine Besonderheit iet, 

Wohl fühlen sich hier die Teilnehmer, tie 
bereits den fünften Lehrgang während der kur- 
zen Zeit des Bestehens darstellen, Wir kamen 
gerade zur täglichen Fachschulung, der jeweils 
am Vormittag die weltanschauliche Unterwal- 
sung vorausgeht. Es wurden nicht einfach 
Vorträge von einem Landwirtschaftsrat gehal- 
ten, sondern die einzelnen Themen wurden 
zwanglos unter Beteiligung aller erarbeitet, 
Es herrschte dabei eine starke Aufgeschlos- 
senheit. Jedenfalls sagten uns gerade Umsied- 
ler, die überhaupt erstmals einen solchen Lehr- 
gang mitmachten, daß ihnen diese Methode 
besonders zusage, Ganz ähnlich qing man auch 
bei der weltanschäulichen Schulung vor, die 
der Lehrgangslelter, Orlsqruppenleiter Heppe 
(Schlötzau) so volkstümlich wie möglich zu 
machen suchte, Geplant ist noch ein Sport- 
platz auf dem Gelände der Schulungsburg und 
ein Badeleich, 00 


Kempen 

Neues Postamt in Heideberg. In Heideberg 
(Kreis Kempen), erhielt das Postamt neue Amts- 
räume im Hause Am Ring 23, Hier wurde ein 
Vorraum geschaffen; drei Schalter für Briefe, 
Telegramme und Postwertzeichenverkauf und 
ein Schalter zur Annahme für Pakete ermögq- 
lichen einen reibungslosen Verkehr. Zwei wei- 
tere Räume und eine Küche dienen der Unter- 
terbringung der deutschen Gefolgschaftsmit- 
glieder. Sämtliche Räume sind nach dem 
Grundsatz „Schönheit der Arbeit‘ hergerichtet, 
Die bisherigen Diensträume der Post im Dienst- 
gebäude des Amtakommissars werden für die 
Zwecke des Standesamles hergerichtet, 


Auf Grund der Ver- 


letzten Male I 


anal it 
(RNVBI. S, 251) ordne ich m 330 Uhr „Ham 


kauft. 18,30 ., 


Kreisbauernschaft, In 
Anschrilt des Emplängers 


Sannahend, 26. 


eines Jandwirtschaft- 


verkauft, — 


den Lieferanten anzuwoisen, 
B-Miote nerpiell 


auch Handlungen, 


2. 1044 In Kratt, Stammkaite, 


75/A4, Ausgabe von Kochiisch und 


1330, 16 und 18 


Ferner kommen bei nach- 


Auf den Abschnitt 3 der 


13 30, 16 


Infolge dringender Instandsetzungs- | und Japan“. 


von der Spinnlinle bis Artiir-Meister- | 13.30, 


Goebenstr,, Holzstr,, Bredowstr., | hock“. 


19.30, 16, 


ter eine gewandte Junge Dame’ zur 
Entgegennahme und Berechnung , von 
Anžèigen, Rinwandfreles Deutsch. in 
Wort und Schrift. sowle Stennrrafle- 
und Schreibmuschinekenninisse Vorans- 


setzung, Aufstiersmöelichkeiten vor] 18.30. Uh 
handen. Persönliche Vorstellung nach] 33,30, ee 
vorheriger Ternmündiicher  Vereinba- 


rung unter Ruf 254-20, Anp. 19, oder 
schriltiche Bewerbungen bei 
zeigenleitung der Litzniannstädter Z(E. 
Bürökraft mit Schreibmaschinekenntnis- 
sen für Atswelchlaser einer Textil- 
großhandtung ab sofort gesucht, An: 


gebote unter 54 an LZ. 
Für Kontrolldienst werden 


zuverlässige 
Deutsche bei leichter Beschäftigung zu 
solortixem Antritt gesucht, Angebote | M 
„unter 56 an LZ. 
Für den 


inndwirtschaftiichen Haushalt | Mim 
in der Nähe Litzuannstadts wird eine 
Ältere deutsche Frau gesucht, Ange- 


UNTERRICHT 


der, zweiten Volksschulklasse, 
ruf 181-57 


VERMIETUNGEN 


Ein bis zwei. mbi. Zimmer mit allen 

Bequuemiichkelten an allelnst, Ull, sol. 
Herrn zu vermieten. 
65 an die LZ 


An unsere Anzelgenkunden 
Wir bitten dringend, Briefen kein Geld 
beizulegen, Änzeigenleitung. Wochenschau, 


10 bis 20 


THRATER 


Städt. Blühnen, Theater Molikestr. 
Sonnabend. den 26. 2, 19 Uhr, 
„Bildnis elner Dame”, 
Ran Teilverkauf, — Sonntag, 27, 2, 


— Montag, den 28, 2, 18.30 Uhr „Die 
verkaufte Braut", A-Miete Teilverkaul. 
— Dienstag, 29. 
Kar. 13; Aunvarkaull, , 


Knmmersplele, Gen.-Litzmann-Str. 21, 


Freier Verkauf, — Sonntag, 27.2, 19 Uhr 
„Deraubernden Fräulein“ Kar. 1} A 
Montag, d. 
Bräutigam melner Fran's Fr. Verkauf — 
Dienstag. 29. 2. 19 „Der Bräutigam 
meiner Frau“ KAF. 5. Tellverkauk, 
Achtung Plalzmieter! 
Bräutigam meiner Frau" wird nur für die 


rungen dieses Werkes sind außer Miete, 
Die Platzmietor erhalten flir die Auffüh- 
sungen Preisermäßigung geden Abgabe 
den Ermißigungsgulscheines Nr. 1 der 


FILMTHEATE 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße ^7 
30 Uhr. 
Aa N Uhr Sonfervontellung Wildnlees 
en tt t Sondervors‘ nf nl" | i 
Unpitol — 4iethonstrahe a k Kabarett „Tabarin*, Schlagetozi 
13.45, 16.15, 18,45 
„Akrobat schd-d-d-n* 
Europa — Schlageterstraße 94, 
. 18.30 Uhr 
„Gahrlele Dambrone",t* Sonntla 
Uhr Kulturfilmsondervorstellung „Südsee 


Ufa-Rlalto — Meisterhausstraße 71, 
16 und 18.30 Uhr 
Dich anf Händen tratou“ At Morten 
11 Uhr Jugendvorstellung „Der Sünden- 


sonntags 9.30 und 11,30 i; 
Jugendilin „Durch die Wüste‘, Adler „ 
Lorso — Sehingeierstrafe 75 i 
13.30, 16, 13.30 Uhr ‚Das Indische Grab- 5 
mal’, 2, Teil. Märchenlilmvorstellungen Al: eh be 
Heute um 9.30 u. 11.30 Uhr. „Kasper am ch 
Nixensce", „Die Zauberangel”, „Ham- 
pelmanna Traumlahrt”, „Das Feuerzeug“. 
Gloria — Ludendortintra 
16. 1830 Uhr, sonnlags a; 
„Bin Mann mit Grundsttien*,* 
al — König-Heinrich-Nirade Ab, 
14, 16, 18.30 Uhr „Ein Walzer mit Dir", 
osa — Uuschlinte 17 
16 und 18.30 Uhr, sonntags auch 13.30 
Uhr, „Vision am See“. 
Muse ~ Hrssinner Straße 173, 
16.15 u. 18,30 Ubr, sonntags auch 14 Uhr, | 7 # Emm 
„Reise In a ArEAnugeab 19,9% Jugand-| Drei Brotkarten der Borthold, 
‘ programm t 
tine italske, tinel um Bente’, 
Palladium — Böbmische Linie 1b: 
14. 16, 18 30 Uhr, sonnta 
Uhr, „Der zwelte Schuß*, 
Roma — Heerstraße va 
14; 16, 18.30 Uhr, sonotags auch 31.90 
Uhr, „Dan Feiiehkind®,* 
Angebote unter | Wochenschau- Iheater (Turm) — 
Meisterhausate, 62. Täglıch, stündlich von 
IR, N Pe Verer kp k un a 
eter gul dem Meeresgrund, 2. Ula- x nein “a 
Magazin, 3. Sonderdienst4. Die neueste FL EEE MT HECE, i 


Kutno 

Veranstaltungs-Ringe bel KdF. einge 
Es ist beabsichtigt, in Zukunft die KAF. Ve 
staltungen in Ringe aufzuteilen. Alle WS 
genossen, die zu keinem Betrieb, Behörde % 
Dienststelle gehören, müssen sich daher | 
Zeit vom 7, bis 9. März in der Kur.-Kreisdi@ 
stelle Kutno (Neuer Markt) zwecks Zutéi 
einer Ringkarte melden. W 


£. Z.-Sport vom Tuge 


Heute Beginn der Tischtennisgaumeisters AN 


Am Wochenende finden hier in Litzma I 
die Gaumeisterschaften | der Tischtennisspiele® 
den Einzel- und Doppelsplelen statt, zu denen” 
Aus zahlreiche Meldungen aus dem gesamten A M 12,50 
Sh Zeitung 
"Jahrg 


wald (Posen) tell. — Die Spiele beginnen am“ 
tigen Sonnabend um 17 Uhr und. werden mon 
um 9 Uhr fortgesetzt, Die Endaplele finden T 
am Sonntagnachmittag statt. Spielort Ist dle S 
ea a ana 2 in der Ludendorffstraße (am g 
Park); J 


Die Gebietsmelsterschaften der HJ.-BO 


Heute und morgen finden in Litzmankf t 
wieder einmal: größere Boxklimpte statt, an Sn l 2 
neben unsern besten Nachwuchsboxern auch! 
treter der Reichsklasse aus Berlin, OberschH7 
und Danzig-Westpreußen teilnehmen. Den AnH 
machen heute die HJ.-Boxer des Gebiets, wani 
land, die die Besten für die morgen stattfin ‚tel 
Endkämpfe um’ die Gebletsmelstertitel ermi if i 
Sie haben großentells noch einen. Lehrgang nosani, 
sich und sind somit bestens gerüstet. Unter 
Augen ihres Oberbannflihrem Hülsmann (Porz 
werden sie fhr Bestes geben, um morgen im k 
men der „Großen“ im tPiteikampt stehen zu #7 
nen, Die Klimpfe, die alle In der Sporthall 
HJ.-Park stattfinden, beginnen heute um 11 
und am Sonntag um 16,30 Uhr. Das Kampige 
besteht aus. Gebletsfachwart Sommerfeld (DATE 
Westpreußen) als Ringrichter und den Pun 
tern Peterek-Hindenburg und Wolpert-Litzmag 
stadt. j 


Union beschließt die Fußball-Rundensp 
Mit dem Rückkampf gegen die SG. Kalls 
beendet die SG. Union 97 am’ Sonntag die runie 
meisterschafissplele, Die Litzmannstädter Myy 
unbedingt wenigstens noch einen Punkt aus 
sem Treffen herausholen, wollen sie nicht mg 
wieder in Abstiegsgefahr geraten, die #667 
wäre, wenn sie verlieren. Gewinnt nämllc 
Post in Posen ihr letztes Spiel gegen SGOP. 
mannstadt, dann ständen vier Mannschaften i 
Schluß punktgleich und es wire leicht möi 
daß man nicht das Torverhältnis tür den AW 

entscheiden läßt (das dann wahrscheinlich ie 
Reichsbahn Posen treffen würde), sondern Si 
besondere Ausscheldungsrunde noch austras 
würde, deren Ausgang dann völllg ungewiß w. 
Das Spiel Union — Kallsch findet am Sonnta 
14 Uhr im Stadion am Hauptbahnhof statt 


Fußball-Allerlel 
ganzen Serle von Nieder 


er dur 
‚dieser 
0 Existe 


Nach einer 
scheint der frühere Deutsche Meister Hanf 
ver 96 sich wieder gefunden zu haben, zund® 
schlug er 07 Linden mit 7:2, dann die KSG: 4 
desheim 2:1, und am Sonntag erreichte er Soan 
die Sp. Vg. Göttingen ein 2:2, Er hat damit eich n 
Anschluß getunden "und Aussichten, sich viel l} 
doch noch vor dem Abstieg zu retten, 

Einer der erfolgreichsten Berliner Stm 
Eilsholz (Minerva. 93, hält sich zur zeit 
wien auf und Ist dort den WAC, beigeiretel: 


Pablanlitz— Capitol 
14 hr für Yolen Miche 
lung) „Rumpelstiizchen*. 16 
len, 18 30 Uhr für Deutsche „Die 
ilge“ ii | 

Pablanitz— Luna 

16 Utr für Polen, 18.30 Uhr LP 

„Der zweite Schußt,#"* 


Görnau — p Venus” M 
1730 und 20 Uhr. sonnlags auch 
Tietland" „Der dunkle Tag." 
„Tielland“, | Wirkheim — Kammerspiele 
16:30 u. 19 Uhr „Das sindige PP 
luchingeu — Lichtspielhauf; 
16.30 u 19. Uhr „Die Gattin” m 
abend 14 Uhr, Sonntag 10.30 w- "5 
Jugendiilm „Kampf mit iem DAS 
Freihaus — Lichtsplelhauf m 
‚16 und 18.30 Uhr. sonntags auch i 
„Gabriele Dambrone”. Haut 
morgen 10 und Montag 14 Uhr: 
chenlilm „Die verzauberte Prin 
Freihaus — Gloria-Lichtep'f; 
16.30 und 19 Uhr, sonntags auch 
„Tolle el er 
ü ter ater, 
Low onstadt 18.15 Uhr Jugend 
lung „Gesetz des Uewalda",® u 
Uhr „Altes Herz wird wieder JU% 


®) Jugendliche zugelassen. 9 abora 
zusalassen ) nicht zugelast 


Kabarett — Varieté s 


Zum 


1J,-Vorst. Ausver- 
and“, Freier Verkauf. 


2, 18.30 


2, 19 Ralleltabend, 


28, 2, 19, „Der 


Das Stück „Der 


Alle anderen Aulfüh- 


3. Wochel Frat- 


1 + 
Uhr, g Erstauflährung.| Das lustige Februar-Programml. irai 


2 Vorstollungan 14 und 18 Uhr. 
kaut 12—14 Uhr. 


Erstaullährung. Apollo-Varlete, Adolt-Hitl N 
10.30 Bfobvariote — „Kunterbunt Im 
Gastspiel Charlotte Dalys, die Sai 
Filmtanzkünstleiin u. a. m, R 
18.30, sonntags auch 14 Uhr, Vorvi 
Adolf-Hiller-Str. 67 und an der 


kasno. 


VOLKSBILDUNGSST? 


„Ich werde 


Palast — Adoll-Hitier-Straße 104 i i 
18.39) Uhr. Ein Continental- |Die Deutsche Arbaltsfront, Volk J 
Film -Annetie und die blonde Dame". et 
Sonnabend und Sonntag. 10 und 12 Uhr, . 
Jugendvotstellongen „Pat und Patachon 
schlagen sich durch* 
Adler — Ruschline 123 
16 und 18.30 Uhr, sonntags auch 1330 
Uhr, „Wiener Geschichten". ** 


siltie. in Freihaus: Deut 
Vervollkommnung In der Ei 
bung, Dienstag, 19,48 Uhr, ODM aas 
Bahnhofstr, 6, Meldungen sind 4 
erforderlich, > {í 


TOL 
acht- u. Sonntag nst der d 
Sonntags n Litz 


Täglich SEN | 
Uhr, |Dienstbereit sind vom 26, 2. bis 


für Deutsche 
abt 

Breslauer Str.. 218i (i 
ılcus-Apotheke, 136-93, Adok 


Sırabd 2 „Denischtasten. N 
0-56, Adolt-Hitler-Str, ia 


ea 
ch 1330 Uhr, | nen-Apotheke, 139-47,,_8p 
Sonnen-Apotheke, . 172-682, 


Straße 29, 
VERLOREN 
Goldhautel mit Inhalt sowie FICS 


‚ses. Adoll Hanke, Pabianitz, 
straße 7, verloren, 


10 Uhr, | Anni Minke, Pablanitz, EURE 
manti-Weg 7, verloren } 
rauno Ledertasche mit Lebens 
ten und  Haushältsausweis 
Namen Elvira. Vogt, Litzm 
Ortelsburger Str. 22, W. 2, am AMAN | 
1944 aul der Mark-Meißen-Sitz HR 
Entaufon am  Montagnachmittiny WARK 
brauner Irischer Terrier, auf Poj 
rend, Gegen Belohnung A% 
Pabjanltz,  lohannisstraße 40. 


sonntags 


t, auch 11,30 


1044 entiauten. Abzüpeben SITE 
A. Armee 70, Wi 3, bei Preiße 


gi 


